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Ein „absichtliches Mißver¬
ständnis ".

Clemenceau hat in Amerika erklärt , am Rhein
hätten keine schwarzen Soldaten gestanden . Es
bandelt sich da um ein absichtliches Miß -
Verständnis : Am Rhein sind zahlreiche
^ eger aus Zentralafrika , Söhne von Kanni¬
balen , gewesen.

Nitti .

poincaiß aus dem G ottels.
Die Reben , die der französische Ministerpräsi¬

dent an den beiden letzten Sonntagen gehalten
bat , sind durchaus charakteristisch für die Lage,
}» der sich die jetzige französische Politik be-
findet. Diese sieht sich in einer Sackgasse . Die
Zeit arbeitet gegen Frankreich . Das Ruhr -
Abenteuer zeitigt keine nennenswerte Erfolge ,
^ber verschlingt ungeheuere Kosten. Es besteht
wr Frankreich keine Aussicht, in absehbarer
Zeit zu Geld zu kommen , wenn die Regierung
^ oincare an der bisherigen Ruhrpolitik fest -
hält. Auf der anderen Seite wächst im Aus -
lande die Zahl der Stimmen , die den Franzo -
len ein Einlenken anempfehlen . Eine franzö -
» ich« Regierung , die von Poiucarö geleitet wird ,
ton auf dem eingeschlagenen Weg nicht zurück .
Pvincarö , der die auf Jndustriegemeinschaft mit
Deutschland hinarbeitende Richtung Loucheur
Mächtig neben sich wachsen sieht, kämpft mit der
Verzweiflung des Mannes , den keine Hoffnung
">ehr beseelt . Deshalb verzichtet er in seinen
trotzen politischen Reden immer mehr auf fach -
Me Diskussion , sondern schlägt blindwütig um
Jjch , iirdem er am liebsten — wie in seiner letzten
nede zu Boid — die alte Waffe der Greuelpro -
Uganda und der gemeinen Lüge gegen Deutsch-
land schwingt. An der Hand der Tatsachen , die
Ulan der Gegenwartsgeschichte entnimmt , ist es
'kicht , die Lügen von den „militärischen Cadres "
"t* Schutzpolizei , von dem Januarangebot der
Wftfjen Regierung , von den „friedlichen Ab-
lachten " der Ruhreinbrecher blohzustellen . Tiefer
"l die Geschichte muh man eindringen , wenn
^ an die Behauptungen des französischen Mini -
'lkrpräsidenten in dem Teil der Rede entkräf -
Mn will , der sich mit Vergleichen der franzö -
'>chen Deutschlandpolitik nach dem Weltkriege
und der Bismarcksche» Frankreichpoliiik nach
^ tn Kriege 1870/71 beschäftigt.

In diesem Teil seiner Rede sucht Poincarö
Ater zahlreichen , aus dem Zusammenhang ge-
Wenen und daher in der Wirkung entstellten
Zitaten aus dem Verkehr zwischen Bismarck
und dem Statthalter Manteusfel , den Eindruck
?u erwecken, als sei das Deutsche Reich damals
?^ utal gegen Frankreich aufgetreten , während
Frankreich heute entgegenkommend , einsichts-
xftt und weitherzig gegen Deutschland sei.
? chon ein oberflächlicher Rückblick belehrt uns
Drüber , mit welcher gigantischen Frechheit die-
£r französische Staatsmann auch in diesem
funkte die Wahrheit verdreht . Schon der
frankfurter Friedensvertrag hatte — im Ge-
Ansatz dem Schanddiktat von Versailles —
Frankreich jede Möglichkeit des Wiedererstar -
. ' ns gegcben . Er hatte 5er Republik Zah -
^ ngen auferlegt , die das blühende Land in kür-
Wer Frist leisten konnte , ohne daß seine Wirt -
^ aft den geringsten Schaden erlitt . Auf jede
. Nechtende Bestimmung war verzichtet . Aber
F - n nach wenigen Monaten blieb Frankreich
At den Zahlungen im Rückstände. Das sran
husche StundungZbegehren wurde keineswegs
°« Bismarck zum Borwand von Repressalien

. Uo Sanktionen benutzt , sondern trotz ausge -
llebener Zahlungen wurde von der Berliner

Legierung am SM. Juli 1871 die Räumung des
^ partements Eure , Seine , Jusörteure und
^ °Mme beföhlest und auch durchgeführt , als

e»n die Zahlungen pünktlich geleistet worden
aren . Am 8. September des gleichen Jahres

vlirden die FortS von Paris geräumt . Bald
.«rauf begab sich der französische Finanzmini -

Pouyer -Ouartier nach Berlin , um Erleich -
Hungen im Zahlungsmodus zu erreichen . Er
s. urde . nach französischem Urteil , in Berlin vom
^ tser. Kanzler , und Hof mit Ritterlichkeit auf -
°?NvMmen , seine Bitten wurden erfüllt . In
. lner neuen Konvention wurden die Ratenzah -
»ngeu später neu geregelt und die Zurückzie -
r \lt8 der deutsche» Truppen beschleunigt durch-
«Mhrt Zwei Jahre und vier Monate nach

Friedensschluß verlieh der letzte deutsche
!? °^dat das längst wieder aufgeblühte Frank -
fr * Bismarck hatte sein Versprechen , dem
,7 ^ lifi| c» Nachbar nichts nachzutragen , rtt -
r" ch gehalten .

wie verhielt sich Frankreich demgegen -
u ° er? Hg ^ diesem Augenblicke, in dem.
„ „ wir zu wissen glauben , Frankreich eine
d » ?» Aktion zur weiteren Schwächung der
putschen Schutzpolizei und zur weiteren Ent -
woffnAng Deutschlands vorbereitet , vielleicht
r»f

, folgendes inS Gedächtnis znrückzu-

1 . Während nach 1871 die deutschen Truppen
Ostfrankreich okkupierten , wurden neue Forts •
vor Paris angelegt und ausgebaut .

2. Am 6. September 1871 wurde die Zahl der
jährlich einzuziehenden Rekruten durch Be -
schluh der französischen Kammer auf 120 000
Mann erhöht . Während der Okkupation !

3. Durch Kammerbeschluh vom 1. April 1872
wurden die französischen Jnfanterieregimenter
um je ein Bataillon verstärkt .

4 . Am 10 . Juli 1878 wurde , während die deut -
sche Okkupation noch andauerte , in Paris eine

Deutsche Bedingungen .
S . SKcn unserer « eilincr Redaktion wird NN ? ge-

drabtei :
Das fortwährende Drürgen gewisser foz.ia.l-

demokratischer Kreise auf Verhandln ngvn mvter
allen Umständen und unter Bedingung .'n , die
für die Reichsrogierung undiskutabel sitrö, hat
in Frankreich bereits teilweise den Erfolg ge-
habt , dah man dort den Widerstand Teutschlands
für erschüttert hält . ES mag deshalb für das
Ausland von Wert som , zu erfahren , wie man
in anderen , glücklicherweise maßgebenderen Sei¬
len der Sozmidemlo 'kvatie iiCer die wichtigsten
Punkte denkt , i 'k bei fien unausbleiblichen Ber »
livnidlungen auf der Tagesordnung stehen wer -
den . Der sozialdemokratische Reichstagsabge -
ordnete S o l l m a n n , der als Führer d«r
rheinischen Sozwldemvkratie im Krampf« gegen
den französischen Anneriomsmus stets das Ba -
terland über die Partei stellt, beschäftigt sich im
Berliwer „Vorivärts " mit dem französischen,/Si °
cherungsverlaugen " . Bekanntlich war vor tur -
zem durch eine fmnzösifch inspirierte Kundge -
bung im „Daily Telegraph " diese Forderung
wieder in «dem Sinne tot den Vordergrund ge¬
rückt, dah Frankreich N«ntra >l'bsierun>g des lin -
ken giHoii 'iusers und Stellung des neu gobilde -
ten Bundesstaates unter internationaler Kon-
trolle .beansprucht . Seitdem vari .iert die fran -
zösijche Presse die ?»s Thema fortwährend un>d
gibt M erkennen , dvh die Erfüllung dioses
Wunsches für Fran >kreich mindestens ebenso wich-
tig sei , wie die Befriedigung der Rvparadious -
awsprüche . Sicherung des wafseustarrenden
Frankreich gieaen das entwaffnete Deutschland ?

Sollmann greift diesen Gedanken auf und
sagt : Der Stand der Sicherung ist einstweilen
so : Hunderttausend Söldner gegen ein drei -
viertelmillionen starkes französisches Heer,'
Deutschland ohne Reserven gegen mehrere Mil -
lionen täglich aus riesigen Arsenalen zu bemaff -
uender Franzosen , Deutschland ohne Rüstungs -
induftrie gegen zahlreiche mit Hochdruck arbei -
tende französische Waffenfabriken . Deutschland
ohne nennenswerte Kriegsflotte gegen die fran -
zösifche zweitstärkste Flottenmacht der Welt ,
Deutschland ohne Luftflotte gegen die unerreichte
französische Rüstung in ber Luft , Deutschlands
Grenze unbewehrt , Frankreichs Grenze mit
modernsten Festungswerken gepanzert, ' Deutsch-
lauds westliche Gebiete von fremden Militär -
mächten besetzt und sein Land von Kontrollkom -
Missionen übersät . Frankreich frei und Herr über
sich, Deutschland isoliert gegen ein Frankreick », das
mit anderen gewaltigen Militärmächten im
Bunde steht."

Trotzdem , sagt Sollmann , müsse das Deutsche
Reich bereit sein , die Sicherungsfrage mit
Frankreich und seinen Verbündeten zu erörtern .
Er schlägt vor , dah nach dem Vorbilde des zwi -
schen Schweden und Norwegen im Jahre 1905
abgeschlossenen Vertrages Frankreich und
Deutschland dahin übereinkommen , eine breite
Grenzzone in beiden Ländern zu entmilitarisier
ren und alle Sicherungen , die Frankreich jetzt
einseitig von Deutschland verlangt , ans beide
Länder auszudehnen . Energisch lehnt Toll -
mann die Zumutung einer internationalen Gen¬
darmerie und eine Kontrolle der rheinischen
Eisenbahnen ab . Er beschuldigt die Rheinland -
kommission des Versuches , diesen Plan schon jetzt
vorzubereiten . Man kann nur hoffen , dah die
zuständigen Stellen in Paris diese Feststellungen
zur Kenntnis nehmen werden . Die Sicherungs -
frage hat internationale Bedeutung gewonnen ,
fett Lord Eurzon den Gedanken In seiner Ober -
hausrede streifte , nachdem er von der „leiden -
schaftlicke » Ablehnung " sprach, die Deutschland
jedem Vorschlag eines nichtdeutschen Regimes
im Rheinland entgegensetzen werde .

Der weg zu Verhandlungen.
w . Z^erliu , 26. AprÄ . lEig . Drahtber .) Zu dem

bevorstehenden deutschen Angebot schreibt
die den: Abgeordneten Strejemann nalzestehende
„Zeit " : Das Kc»inett Cuno wird wohl die Zu -
stimmuug aller Fraktion ssührer sin-
den, wenn es bei der Ausarbeitung der deutschen
Note a>n die Alliierten auf der Linie seiner bis¬
herigen Politik bleibt , d . h . mit anderen Worten ,
wenn es in der Note von dem Angehst aus -
geht , das es für die Pariser Konferenz bereit
h!Ät und wenn es der französischen Propaganda
den Borirand nimmt , dieses Angebot sei nie-
mals wirklich vorhanden gewvse» und jedenfalls
niemals offiziell initaeteilt worden . Der Stuften-
minister hat im Reichst «« in der letzte » Aus -
spräche scho» erklärt , die Regierung betrachte die -
ses Angebot auch jetzt noch als Grundlage etwai -

Truppeurevue über ein Heer von 80 0000 Mann
abgehalten , eine militärische Demonstration , wie
sie die Welt noch nicht gesehen hatte .

All dem sah Deutschland zu , ohne mit der
Wimper zu zucken , ohne sich zu erregen , ohne
dah die deutschen Zeitungen auch nur ein Wort
darüber verloren , und ohne dah die deutsche Re -
merung eine einzige Protestnote nach Paris ge -
schickt hat . Das ist die „Brutalität " Bismarcks ,
mit der Herr Poincarö hausieren geht.

Er hat sich aufs Glatteis begeben ! Diese Art
der Lüge ist nicht mehr fruchtbar . Die öffent -

g-er Besprechungen . Wenn diese Bereitwilligkeit
in der Note ihren Slusdruck findet und wenn
eine gewisse Summe auch heute noch a>ls ?ln -
leMSetrag genannt und das übrige von dem
Ergebnis einer Schätzung abWn >gig gemacht
ivirii», so iveicht diie deutsche Reigierung damit kei¬
nen Schritt ron ii>r«m biclherigen Wege ab und
schlägt dabei doch den Weg ein , den der englische
AuheumwRer als gankbaven Berbandtuugs -
weg bezeichnet Hot.

Die krisis in der französischen Industrie.
b Berlin , 26 .April . (Gig . Drahtber .j Im

Reichstag haben heute die Fraktionen der Deut -
schen Bolkspartei und der Demokraten nochmals
eine Besprechung über die politische Lage ge -
habt . Mit dem Abschluß dieser Besprechungen
haben vorläufig die parlamentarischen Unter -
Haltungen ihr Ende gefunden . Man kann fest-
stellen, daß diese parlamentarischen Besprechun -
gen hier zu ruhigerer Zluffafsung der Lage bei-
getragen haben . Man beurteilt in Kreisen , die
der Wirtschaft des Ruhrgebiets besonders nahe -
stehen, die Wirkung des passiven Widerstandes
so, dah man nicht nur mit der Fortführung des
passiven Widerstandes auf Monate hinaus , son-
dern sogar mit Wirkungen im Innern Frank -
reichs rechnet . Tie Schwierigkeiten der fran -
zösischen Industrie sind nach übereinstimmenden
Anschauungen der maßgebenden Wirtschafts -
führer so groh geworden , daß aus die Dauer
auch in Frankreichs Innenpolitik die Wirkung
des passiven Widerstandes sich bemerkbar ma-
chen muh .

Welsche Willkürherrfchafi in
Mannheim .

Mannheim , 26 . April . ( Drahtber ) . Heute nach-
mittag gegen ^ 5 Uhr wurde ein Polizeiwacht -
meister , der an anherordeutlich verkehrsreicher
Stelle diesseits der Neckarbrücke Dienst tat , von
einem französischen Offizier , weil er diesen nicht
grühte , verhaftet und durch vier französische Sol -
daten abgeführt . Bis jetzt ist der Wachtmeister
noch nichi wieder freigelassen worden . Zu be -
merken ist , daß die Stelle , wo der Wachtmeister
verhastet wurde , vollständig außerhalb
des besetzten Gebietes liegt .

Tie Besetzung des Rheiuschisfahrtsbüros ist
von den Franzosen nach 14tägiger Dauer heute
morgen wieder aufgehoben worden . Der Ber -
trauensmann des Deutschen Verkehrs -
b u u d e s wurde gestern aus dem Bett heraus
verhistet . Die Franzosen hatten vergeh -
lich versucht , ihn für die Zwecke der Rhein -
schiffahrt für ihre Dienste zu gewinnen .

*

Koblenzer Beamten der Reichsbank verhastet .
= Koblenz , 20 . April . Mehrere Beamte von

der Reichsbank wurden von den Franzosen ver -
hastet . Die Reichsbank bleibt insolgedessen noch
weiter geschlossen . Es scheint sich um die Nach--
sorschung von Ruhrgeldern zu handeln .

Völlige Verkehrsunterbindung .
Kreuznach , 2«. April . lDrahtber . j Die

Rheinkandkommfsion hat die Beförderung von
Reiseudeu , Paketen »nd Briefe » in Stutomobiten
der Reichspost verboten . Das Verbot tritt auf
Anordnung des hiesigen Kreisdelegierten heute
nacht 12 Uhr in Kraft . Bei Zuwiderhandlungen
wird der Wagenführer verhaftet , die Reisende »
werde » vor Gericht gestellt, Pakete u» d Briefe
befchlagnahn,t . Jeder Slutoverkehr , der de»
Zweck hat . die Eisenbahn zu ersefte» . ist vom
gleichen Zeitpunkt ab verboten .

Mainz , 26 . Stpril . Bon heute nachmittag an
haben die Befatzun ^ sbehörden jeden Berkehr mit
bedeckten oder offenen Personenkraftwagen , be-
deckten oder offenen Lmnibilssen und Lustkrast -
wagen , ob sie der Post oder Privaten gehören ,
soweit sie der gemeinsamen Beförderung von
Personen diene » , verboten . Hierunter fallen
auch Taxameter .

Fraukf » rt a . M ., 26. April . Infolge der
Grenzschwierigkeiten , die seit heute mittag im
Autoverkehr bestehen , hat auch die hiesige Ober -
postdirektijm den Verkehr ihrer Wagen nach dem
besetzten Gebiet einstellen lassen. Auch die son -
stigen Kraftwagenlinien sind zur Einstellung
ihrer Betriebe gezwungen wordc^l .

liche Meinung der Welt ist mit einem Achsel -
zucken über die Rede von Void zur Tagesord¬
nung übergegangen . Herr PoinearS hat es nicht
vermocht , die Lage zu beeinflussen , die durch
die Rede Rosenbergs . Stresemanns und LorS
Cnrzons entstanden ist . Dr . R . I .

Sie Aufforderung zum
Angebot.

Ami legten Sonntag hat die deutsche Regie¬
rung erklären lassen, iwjih sie ails Folge de-r
-Kede des englischen Außenministers Lord
C u r zou >die politische Sagie als wesentlich ge¬
ändert betrachte . Diese Mitteilung ist dahin
ausgelegt worden , duß Bevlln in der Rvde
Lovd Curzons eiine Aussonderung zu einem
A .i >gebot von deutscher Seite siebt, uu>d daß die
Reichs reg ierung in Beratung über diese Frage
einMtreten ist. Di « Worte >des englischen
Außenministers werden also .die Grundlage
>des deutschen Angebotes bilden . Die Rede
Cnrzons ist in den meisten deutschen Blättern
nur . tn mangelhaftem Auszug und in unge¬
nauer Uebersetzung erschienen. Es bestehen
daher noch mancherlei Irrtümer und falsche
Meinungen . Un>ser Ar . B>. Mitarbeiter über
sendet uns einen Auszug aus -der Steide , die
vr,selbst au Hand des englischen Textes in der
„Morning Post " übersetzt bat . Wir glauben ,
zum bessern Verständnis der Entschlüsse der
Reichsregteruug bdzutragen , wenn wir eine
sorgfältige Uebersetzung .der wichtigsten Stel -
leu M,ö der Rede CurzonS bieten . Der eng-
ltsche Außenminister führte u . a . aus :
Obgleich England Frankreich gegenüber kein

Hehl darnus machte, d-aß es die Ruhraktion ans
dos Entschiedenste mißbillüge und sich an ihr
nicht beteiligen werde , erllärte es zugleich, daß
es deswegen das freundschaftliche Verhältnis zu
Frankreich unentwegt aufrecht erhalten wolle .
Der leitende Grundsatz der englischeit Politik
fei gewesen und geblieben , daß die Euteute Mi¬
lchen Frankreich und Britannien aufrecht erhal¬
ten bleiben müsse. Die Regierung bleibe sest
überzeugt , dah diese Entente die Grundlage bi !
det fiir _ Europas Gejunduwg und Frieden .
Breche sie auseinander , sähe er keine Gre -nze
für das Ehaos , das daraus erwachsen .würde .

> In Bezug aus die Ruhr a k t i o n sei die Vor -
auosicht und - sage voll in Erfüllung gegangen .
Seit der Besetzung seien 100 Tage verstrichen
und man scheine keinen Schritt vorioärtS ge
kommen zu sein . Allein Frankreich beharre auf
das Entschiedenste und Hartnäckigste , wie dies
PoinearS immer wiederhole , darauf , nicht eher
räumen zu wollen , als bis die Reparationsfrage
endgültig geregelt fei, sowie daß man sich mit
bloßen Versprechungen Deutschlands nicht zu-
frieden geben ivollie : bis Deutschland ein au -
uehmbareS Slngebot mache , werde weiter vorge -
gangen werden . Es sei eine Haltung von star¬
rer und fast unversöhnlicher Entschiedenbeit !
Deutschland seinerseits habe sich, trotz schwer
ster vionoanischer Bedrängnis , damit begnügt ,
eine internationale Kommission in Vorschlag zu
bringen , die dessen Zahlungsfähigkeit begut¬
achten sollte . Was die Vereinigten Staaten ab
lehnten und Frankreich schroff von der Hand
wies .

Unter solchen il in ständeu habe England nicht
anders getonnt , als eine iFranireich wohlwol
lende) neutrale Haltung einzunehmen und
zuzuwarten , bis feine Vermittlung beiderseits
gewünscht werde , nur so könne sie Erfolg «haben .
Deswegen habe es doch sein Möglichstes getan ,
um den Zns-anmie>nstoß der Heiden feinMchon
Mächte zu mildern . Die Zurückziehung der eng
tischen Truppen aus dem Rhein,lande wünsche
weider Frankreich noch Deutschiland.

Deutschland habe er . Eurzon , nur den Rat
e r t e i l cit , können , balidmöailichst seine Bereit -.
Willigkeit und Absicht zur Zahlung zu erkläre »
und dies in bkmäßheit von Verständigung mit
de » mit dieser Angelegenkeit betraute » Behör
den und dabei für fortlaufende Zahlungen be-
nrnde : e Bürgschaften anzubieten . Da Frank -
reich sich wiederholt bereit erklärt habe , solchen
Vorschlag enloe gennehmen zu »vollen , sei damit
vielleicht ein Ausweg aus der Sackgasse, in die
man hineingeraten , gegeben.

Was die Sicherung Frankreichs vor einem
Anariff Deutschlands anbeiange . wie Frankreich
solche beanspruchen dürfe , so könne hierzu der
Genfer Völkerbund nicht analoge » wer -
den . Das hieße dem Bunde die Regelung der
Reparationssrage als solcher zuweisen , die laut
Versailler Vertrag bei den Ententemächten
stünde . Der Bund , dem weder die Vereinigte »
Staate » » och Deutschland angehörten , würde die
Ausgabe gar nicht übernehmen können . Der
Vorschlag könnte Frankreich veranlassen , aus
dem Bunde auszutreten und Meiern damit den
Todesstoß versetzen. Mas die Sicherung Frank -
reichs anbelange , so sei Eutfand nach wie vor
bereit , solche in Erwägung zu ziehen : die ie
dürse jedoch nicht die Zerstückelung

I l <ji8meinderinentj Deutschlands zum Ziele
I haben , womit eine neue , nicheilbarc Wunde -ins
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weiteren Vereinbarung vorbohv >lten bleiben
müsse und daß von einer Abtretung deutscher
Lande nicht die Rede sein könne , so dürfte m =
nem Wunsche entsprochen werden : es kann nur
folbstverstönAich nicht nachdrücklich genug her -
vorgeHoben werden , dah der Verzicht der Via cht-
Haber an der Seine aus jede Beeinträchtigung
von Teutschlands Sonreränität sowohl im
Rnhrgebiet wie in den Rheinlanden . nnzweideu -
Hfl festgelegt werten muh . Desgleichen , wenn
ftmnfreich ans Sicherung vor einem Angriff
Teutschlands besteht , diese , wie Curzon verlangt ,
eine gegenseitige sein muh .

Unter solchen Bedingungen können wir die
Vermittlung Englands , wie sie Curzon an »
bietet , annehmen , ohne uns etivaö ,zu vergeben .
Dieser Schachzug wäre jedenfalls dazu angetan .
PoinearS in die Klemme zu brin >gen . Jui übri -
gen wenden wir gut tun , uns nach wie vor nur
auf unsere eigene Widerstandskraft zu verlassen .

Die Lage ist für Poincare so vorteWaft ge -
wovden vor allem dadurch , d« >h Biussolini mit
ihm am gleichen Strange z>ie>ht : würde dieser es
statt mit Frankreich mit Ene >'and halten , so be-
sähe Poinear ^ nicht die Me '.'inheit im Repara -
ttonsausschnh . Gelingt es Curzon den so ver¬
rannten Italiener wenigstens bei seinem Ber -
mittlungsvorsch >lage awf seine Seite m bringen ,
so bekäme die ganze Lage sofort ein anderes Ge -
ficht . Sollte Mnffollini nicht allgemach zur Er¬
kenntnis kommen , iah Italien feine Einheit und
.damit feine Machtstellung , ans d« er so pocht ,
Deutschland und England verSankt und dies im
Gegensatz m jenem Frankreich , das ein einheilt -
liches Italien kaum weniger erwünscht als die
Einheit Deutschlands . Der Fascist Mussolini
dürfte zudem , mit den englischen Konservativen ,
vor allen « befürchten , dah das durch die französi¬
schen Bajonette zur Berzweiflnng gebrachte
Deutschland sich den ruM 'chen Bolichcwili in die
Arme werfe .

Beranlaht worden find Aussprache und Re -
gierungserkläruug im engli 'chen Parlament
nicht AUitn Wenigsien durch den Bericht der Mge -
sandten der Är >beiten 'artei aus dem Nnhrgebiet ,
wonach eine Mutige Katastrophe von unberechen -
barer Tragweite , wenn nicht S»ld eine Verstän -
digung er ' oli' « , nnauSbleil ^lich sei . Die Regie -
rung wurde zugleich aufgefordert , ihre Stellung
zu klären . Ar . B .

Mr . Morel über die Sicherheit
Englands .

England hat keine Zeit mehr zu verlleren .
Nationale Sicherheit wurde und wird niemals

durch Rüstungen erreicht Wenn wir das nicht
aus der Geschichte der letzten acht Jahre gelernt
haben , so haben wir nichts gelernt . Wir köu -
nen dieselbe nnr erlangen durch eine nationale
Politik , die die Reibung zwischen nns und an -
deren Ländern beseitigt .

Nichts hindert nns z , B . an der Anerkennung
Ruhlands als die aristokratischen Vorurteile
Lord Cnrzons einerseits , der die Flüssen für eine
Art unreiner Tiere hält , und andererseits unsere
Unterordnung unter die französische Politik in
Europa . v

Diese unsere Haltung Frankreich gegenüber
ist nicht dazu angetan , die Achtung seiner Mili -
taristen oder das Wohlwollen jenes Teils seines
Volkes zu gewinnen , das ansängt , durch die
Poincarssche Politik beunruhigt zu werden . Wir
lassen nicht nur die elfteren in Europa tun was
sie wollen , wir leisten ihrem Ziele sogar Vor -
sch '.lb . Dah Wilna uud Ostgalizien den ' Polen
zugesprochen wurden , geschah im Interesse der
französischen Politik und Finanz .

Die Ueberlassnng MemelS , das seit 250 Iah¬
ren deutsch >var , an Litauen , ist ein Entfchädi -
guugsbissen für den Raub Wilnas .

All diese Willkürakte gehen vor sich , ohne dah
Ruhland befragt wird , das jetzt wie in Lausanne
beiseite geschoben uud mit beleidigender , uner -
träglicher Anmahung behandelt wird . Es hält
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schwer , irgend ein Ausbaumodus konstruktiven
Bestrebens in unserer auswärtigen Politik zu
entdecken , noch denjenigen , der es leitet . Kein
Wunder , dah die Dominions unruhig werben .

Wenn wir nicht Front machen gegen das
Frankreich der PoinearSs , Loucheurs und Dau -
dels , werden wir eines Tages aufwachen , um zu
erkennen , dah der vielbesprochene „Antibritische
Bloc " zur Wirklichkeit geworden ist .

Die Verachtung Europas ist die gröhte Be -
drohuug der britischen Sicherheit und wir ernten
sie in vollem Mahe .

Man muh mit dem Gesetz der zunehmenden
Geschwindigkeit in der modernen Welt rechnen .
Die Dinge geschehen jetzt viel rascher als in der
Vietorianischen Epoche . Noch ist es Zeit , das
Kapitel über die letzten vier Jahre zu schlichen ,
in das so viele Torheiten und Zusammenhangs -
losigkeiten verzeichnet wurden , und ein neues
zu beginnen . Viel Zeit haben wir nicht mehr
zu verlieren .

*

Frankreichs Vasallen im Osten.
Auf die Frage Morels im Unterhause nach

der gegenwärtigen militärischen Stärke Polens ,
Jugoslaviens , der Tschechoslowakei und Un °
garns , nannte der Unterstaatssekretär im
Kriegsministerium folgende Zahlen : Polen
275 000 Mann , Jugoslavien 165 COO Mann . Tsche¬
choslowakei 150 000 Mann und Ungarn 35 000
Mann .

Oer Geist Lincolns .
Obwohl einzelne Kretse in England den Deut -

scheu freundlich entgegenkommen , wie Studenten
in Oxford , die deutsche Studenten eingeladen
haben , so machen sich doch andere Einflüsse gel -
tend , schreibt „Manchester Guardian "

. Ein Teil
der Presse und des Publikums stelle sich auf
Frankreichs Seite bei seiner Ruhrpolitik und
wünschen nichts mehr , als dah ganz Deutschland
für die Sünden des Kaisers und seiner Junker
gestraft werde , bis dah es alles bezahlt habe ,
was es schuldig sei . Und zwar bis ins dritte
und vierte Glied . Sie rechtfertigen sich mit der
Frage , was Teutschland im Fall seines Sieges
wohl England zugefügt haben würde . All das
ist einfach Heidentum , und wenn wir uns damit
begnügen , Herden zu sein , braucht man weiter
kein Wort darüber zu verlieren . Wenn wir
aber Christen sind ? — Der Verfasser erinnert
daran , was in Amerika am Ende des Bürger -
krieges geschah . Als dort ein Negergeistlicher
vom Präsidenten Lincoln verlangte , dah man
Vergeltung an den Weihen der Südstaaten üben
solle , ivegen der Ermordung von gefangenen
Negern , die auf der Gegenseite gekämpft hatten ,
da will der Präsident nichts davon hören .

„Unsere Sache ist es , ein gutes und nicht ein
schlechtes Beispiel zu geben Niemand kann von
mir erwarten , dah ich daran teilnehme , diese
Männer , selbst die schlimmsten unter ihnen , zu
toten . Wir müssen unser » Zorn überwinden ,
wenn wir Harmonie und Einigkeit wünschen ."

Lincoln hatte nicht allein die Wahrheit der
grohen Worte Bürkes erkannt : dah echte Weis -
heit oft in Grohherzigkeit bestehe , er hatte sich
durch eine noch tiefere Quelle inspirieren lassen :
er war nicht umsonst ein Christ .

Und nnr im Geiste Lincolns , der der Geist
Christi ist, können wir je Heilung für die Wun -
den Europas finden .

Ans dem Saargebiet .
Man schreibt uns :
An der Übergangsstelle auf deutscher Seite

Bruchmühlbach ( Pfalz ) befand sich bisher die
deutsche Zollkontrolle , zu welchem Zwecke die
Reisenden den Zug verlassen muhten , um sich
in dem eingerichteten Zollranm einer Kontrolle
ihres Gepäcks zu unterziehen . Nachdem die
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Herz von Europa geschlagen werden würde .
Falls hierfür Bürgschaften beliebt werden soll-
ten , mutzten diese gegenseitiger Natur sein .

*

Zu diesen Ausführungen gibt unser Mitarbei -
ter folgenden Kommentar :

Mit dem Wort Sicherung ist Curzon an den
springen 'den Punkt gekommen . Schon in Ver¬
sailles hat England dem französischen Gelüste
nach dem Mein einen Riedel vorgescholben .
ClSmenceau hat sich damit begnügen müssen , dah
die Rheinlande 16 Jahre hindurch besetzt blei¬
ben sollten und Engand und die Vereinigten
Staaten Frankreich ein WaffenKirndnis gegen
Deutschland in Aussicht stellten . Der Umstand ,
dah letzteres nicht zustande gekommen ist, gibt
den Machthaber » an der Seine den willkomme -
nen Borwand , ihre Rheinlandpläne wieder auf -
zunehmen . Wenn Lloyd George <zu Cannes )
das Bündnis wieder aufbot , so lxiben Millerand
und Poinearö dasselbe kurz von der Hand gewie -
fen Können sie unzweideutiger bekunden , dah
es ihnen nicht um dieses , sondern nm den
Rhein zu tun ist ? Wenn sie, zu ihrer Deckung ,
in die Welt hinausrufen , dah ihnen die „An -
nerton " der deutschen Rheinlande fernliege , es
als eine verleumderische Unterstellung angesehen
wissen wollen , ihnen eine solche Absicht nachzu -
sagen , so nur , weil sie es nötigenfalls bei der
LoSlösung derselben vom Deutschen Reiche und
einem französischen „Protektorat " bewenden las -
fen wollen ! Dah Lloyd George diese ihre Karte
rückhaltlos aufgedeckt Hat , ist . was sie ihm nicht
verzeihen können . Wie aus der so bedeutsamen
jetzigen Erklärung Curzonö erhellt , beharrt
England aus dein Standpunkte , den es seiner -
zeit bei der Friedensverhandlung eingenommen
hat und derselbe im Versailler Vertrage fest««-
legt ist . Letzterer Umstand gewährt den Staats -
lenkern an der Themse z>weifel >los einen klaren
und festen Rückhalt : indes haben sie dadnrch , dah
sie z»var die Rnhrattion mißbilligten und sich an
derselben nicht beteiligten , allein trotzdem das
Freundschaftsverhältnis zn Frankreich , die
„Entente cordiale "

, ausrecht hielten und halten
-vollen , das Heft aus der Hand gegeben . Hätte
Bonar Law . als PoinearS seine so entgegenkom -
wenden Borschläge überhaupt nicht in Erwä¬
gung ziehen wollte , ihm den Stuhl vor die Tür
gesetzt und erklärt , dah , wenn er zur Ruhraktion
schreite , das Tischtuch zwischen ihnen entzwei ge-
schnitten sei , und dies mit Berufung auf den
Venia iller Vertrag , so hätte PoincarS es zwei -
follos bei dem Säbelgerafsel belassen . Curzon
hat jetzt z,war einen etwas männlicheren Ton an -
geschlagen , allein eS soll , wie er nicht nachdrück -
lich genug betonen kann , die „Entente cordiale "
unbedingt aufrecht erhalten bleiben . Womit
will er da Poincare , dessen Hartnäckigkeit er
ebenso bewundert wie beklagt , zum Rückzüge
bringen ? Es handelt sich , darüber kann nicht
der geringste Zweifel bestehen , für Puincarö
nicht um die Reparabionsfrage , die deutsche
Zahlung , fondern um die deutschen
Lande !

Immerhin M die Erklärung Cnrzons . ivift
England nach wie vor für eine Lostösung sol¬
cher zugunsten Frankreichs nicht zn haben ist,
ein Stein im Brett , der nicht zu verachten ist.
Ueberaus erfreulich ist auch , dah bei dieser Ge -
legewheit der Genfer Völkerbund von berufen -
ster Stelle ans in so vernichtender Weise gekenn -
zeichnet worden ist als das Werkzeug der im
Versailler Henkervertrage gegen Deutschland
verewigten Mächte , dem keinerlei Rechts -
s p r u ch zusteht . Curzon verrät indes nicht , wie
er ans Ziel kommen will . Er setzt seine Hoff -
nung daraus , dah Deutschland , seinem Rate ge-
mäh . neuerdings sich abermals zu den fälligen
Zahlungen bereit erklärt und dies mit genügen -
den Bürgschaften . Er meint in diesem Falle
Poincare beim Worte nehmen zn können , in¬
dem dieser sich zur Entgegennahme solcher Bor -
schlage bereit erklärt . Da er zugleich betont ,
dah Deutschland unmöglich eine bestimmte
Suimne nennen könne , dah diese vielmehr einer

Großherzogin Luise von Vaden .
Still steht ihr Herz , das treu nnd ivarm ge

schlagen ,
Das einst der Baduer Frauen trauter Hort ,
Geschlossen ist ihr Mund , die Lk 'pcu schweigen ,
Doch unvergessen ist der Fürstin Wort .

Es ruhet fest in dankbar treuen Herfen ,
Die gute Saat , die schlichter Sinn gesät :
Drum schämt euch nicht , wenn lois die Tränen

rinnen ,
Wenn ein « Lande ^nrutter schlafen geht .

Das war sie eiust , im wahren Sinn des
Wortes ,

Ob sie gleich traf der wehe Trennungs ichmerz ,
Selbst im Exil noch wahrte sie die Treue .
Hing au dem Badner Land der Fürstin Herz .

Gönnt ihr die Rlch — und ihrem letzten Wege
Die Liebe derer , die sie sich errang .
Gönnt iH>r den stillen Platz zur Seit ' des

Gatten ,
Gönnt ihr der Kirchemglocken Trauer klang !

Könnt ihr den Frieden , laht Parteigeist
schweigen ,

Des Todes Majestät zog mit ihr ein ,
Denkt , alle deckt uns einst die gleiche Erde , .
Kein Unterschied — ob arm ob reich wird sein .

Rich ' sanft , o Fürstin , dem Auferstehen ent -
gegen ,

Durch Nacht zum Licht — zum hellen Morgen -
rot !

Du hast nun ausgekämpft — der Lorbeer

schmückt Dich —
Demi in den Tieg verflochten ist der Tod !

Amelie D i t z e r .

Die Historienmalerei in der
Badischen kunsthalle .

Die Neuordnung der badischeu Kunsthalle ist
ein Stück weitergeführt worden . Am kommen -
den Sonntag wird die Abteilung der Historien -
malerei dem Publikum wieder zugänglich ge
macht . Es lag von vornherein im Gesamtplan
der Neuordnung , die Werke der Historien -
malerei , die durch Persönlichkeiten wie F . Dietz ,
C . F . Lessing uud Ferdiuad Keller au der Karls -
ruher Akademie repräsentiert wurde , zusammen
zu gruppieren nnd den Begriff dieser Kunst -
gattnng einheitlich znr Geltung zu bringen .

Da es sich zumeist um die Schilderung von
Geschehnissen aus der deutschen , vor allem ba¬
dischen Geschichte handelt , bestand die Absicht , zur
Unterbringung der Bilder einen Raum gewisser -
mähen als historischen Rahmen zu ivählen : wie
etwa das Rastatter Schloh oder das geplante
Heeresmufeum .

Diese Absicht lieh sich nicht verwirklichen , ob -
wohl gerade aus historischen Gründen eine Ber -
einignng mit Beständen der Sammlung des
Landesmuseums reizvoll gewesen wäre . Es
blieb also die Ausgabe , den Werken in den Räu -
meu der Kunsthalle einen würdigen Platz an -
znwcisen .

Diese Räume fanden sich im Erdgeschoh , wo die
Möglichkeit bestand , zwei nebeneinander liegende
Räume durch bescheidene Einbauten zu einer
Einheit zusammeuzufaffen : den Korridor zur
Rechten des Haupteinganges , der die Anordnung
der besonders grohen Formate in Art einer
„Historiengalerie " gestattete , und der anschlie -
hende Säulenraum , der durch die Schliehung
zweier Türen im Gesamteindruck wesentlich ge -
bessert wurde , und der nnn als Hauptwerk in
repräsentativer Anordnung den „Türkenlouiö "
von F . Keller ausnehmen konnte . lDer grohe
lichte Raum enthält auch die Lunettenmalereien
von M . v . Schwind , die nunmehr in erhöh -
tem Mahe die Aufmerksamkeit auf sich lenken .)

So haben nun die Werke von Dietz , Keller ,
Lessing , Bischer , Dürr , Kamvf , A . v Werner ,
Kaiser u . a . einen Platz gefunden , an dem jeker
Besucher sie unbeeinträchtigt von andersstearte -
ten Stücken betrachten und studieren kann . Er

findet die berühmten Darstellungen : das Gast -
inahl der Generale Wallcnsteins , die Zerstörung
Heidelbergs durch Melae , die Kreuzfahrer in
der Wüste , die Disputation zwischen Luther und
Eck . Er kann die verschiedenen Auffassungen
desselben Themas vergleichen , wie etwa die
wiederholt dargestellte Szene des Markgrafen
Ludwig Wilhelm von Baden in der Schlacht von
Salankamen oder dem Uebergang der Badener
über die Beresina . Das lebensgrohe Porträt
des Grohherzogs Leopold von Winterhalter re -
präsentiert die historische Porträtkunst . Ein Bild
von Bayer bringt die romantische Darstellung
des Freibnrger Münsters vor -100 Jahren , das
grohe Bild von Hoff zeigt eine erdachte Szene
ouö dem Dreißigjährigen Krieg . Auch zeitgenös¬
sische Darstellungen haben einen Platz gesunden .

Die Anordnung der Bilder an den Wänden
dieser Hallenräume wäre vielleicht unangenehm
und ermüdend geworden , wenn man nicht durch
die wirksame Ausstellung von plastischen Figuren
die Bilder voneinander getrennt , vor allem aber
dem Raum plastischen Inhalt , Volumen gegeben
hätte . Dazu sind Gipsabgüsse verwandt , die
irgendwie auch stofflich in den Zusammenhang
passen , geeignete Werke der griechischen und
römischen Antike , sowie vor allem anch Statuen
nnd Büsten des IS . Jahrhunderts von Persön -
lichkeiten wie I . P . Hebel , dem Grohherzog Karl
u . a . Der Mangel an Mitteln , der die Her -
richtnng der Räume einstweilen anf das dringend
notwendigste zu beschränken heischte , hat leider
die sachgemähe Säuberung und Bemalung der
Gipse im Augenblick nicht ermöglicht .

' Nur
störende Schäden bei einzelnen Bildern konnten
durch die sachkundige Hand des Malers Vetter
beseitigt werden . Es ist zu hoffen , dah gerade
angesichts der besonderen Bedeutung , die der
Abteilung zukommt , Mittel von privater Seite
bereitgestellt werden , die die Ausführung not -
wendiger Ergänznngsarbeiten gestatten . Dann
werben Schönheitsfehler ausgebessert werden
können , die der Besucher früher schon in Kauf
nehmen muhte und auch jetzt noch in Kauf ueh -
meu muh . Fürs erste galt es , den lange ent -
Kehrten Kunstwerken ihren Platz anzuweisen .
Und so konnte dank der Hingabe der eigenen
Hilfskräfte die durch die Formate erschwerte An -
ordnung durchgeführt werden . Es sollte nicht

Erstes Dlatr
Franzosen die deutschen Zollbeamten verjagt
lwben . wissen sie auch aus dieser Einrichtung
Geld zu schlagen , und zwar in der gemeinsten
Weise : sämtliche Reisenden müssen die Zollhalle
passieren , wo ihnen gegen Bezahlung von 200 M
irgend ein wertloser Fetzen Papier von den in
Ludwigshasen beschlagnahmten Formularen in
die Hand gedrückt wird . Dieser Schein wird von
zwei Marokkanern wieder abgenommen ,
und zwar bevor der Reisende den Schalterranm
zum Lösen der Fahrkarte betritt . Weil diese
Angehörigen französischer Nation weder lesen
noch schreiben können , so kann man ihnen auch
irgend ein anderes belangloses Stück Papier in
die Hand drücken . Das den Reisenden auf diese
Weise abgenommene Geld wird von den Fran -
zosen achtlos nach hinten auf den Boden ge-
würfen , um dann später zu einem grohen Hausen
zusammengekehrt zu werden . Offenbar dient es
dann der Mannschaft als Taschengeld . Auch bei
schärfstem Nachdenken kann man sich keinen
Zweck dieser Mahnahmen denken , so dah es sich
als ein Blutsaugen gemeinster Art darstellt ,
welche wegen der Art ihrer Gemeinheit nicht
scharf genug gegeihelt werden kann .

lieber die umlaufenden Gerüchte über die
Meuterei der französischen Besät -
zungstruppen erfahren wir folgendes von
mahgebender Seite : Anfangs März kam aus
ber Grenzstation des Saargebietes — Mettlach
— ein plombierter Güterwagen ohne jegliche
Begleitpapiere an , der infolgedessen zurückgehal -
ten wurde . Doch sogleich lies von den über die
Ankunft dieses Wagens genau unterrichteten
französischen Behörden in Saarbrücken ein Tele - ^
gramm ein , welches nach dem Verbleib des Wa -
gens mit Le i ch e n sich erkundigte . Daraufhin
öffneten französische Zollbeamte den zurückgestell -
ten Wagen und fanden in demselben drei Kisten ,
die mit den Leichen von französischen Soldaten
angefüllt waren . Allem Anschein nach waren
die unordentlich durcheinander liegenden Leichen
flüchtig hineingeworfen . Jedoch fand
sich ein Verzeichnis vor , auf dem öl Namen
französischer Soldaten «wahrscheinlich elsässischer
Abkunft » angeführt waren . Telegraphifch wurde
der Wagen nach Station Schleifiniihle - Saar -
brücken verschoben , wo er einige Tage stehen
blieb und durch seineu pestartigen Geruch sich
weithin bemerkbar machte . Das aus dem Wagen
sickernde Wasser suchte man durch Sägemehl z »
beseitigen . Zuerst wurde angenommen , dah diese
Leichen von einem Eisenbabnunglück herrührten ,
jedoch schloh die Art des Transports wie auch
der Befund der Leichen diese Annahme aus , s»
dah man in ihnen lediglich die Opfer einer Meu -
terei erblicken muhte . Diese Annahme fand
auch eine amtliche französische Bestätigung , in -
dem das französische Blatt der „Saarcourier " die
?! otiz brachte , dah es sich nm Leichen handelte
von Soldaten , die seinerzeit in deutschen Laza -
retten gestorben seien . Nur war diesem Blatte
bei der versuchten Ehrenrettung der Franzosen
der Irrtum unterlausen , dah eine Leiche nach
wenigstens 5 Jahren noch solch bestialischen Ge -
ruch verbreiten tollte Oder sollte es bei de«
Franzosen anders fein ! ?

Gin Deispisl wüstester Agitation .
Das Mannheimer Sozialistenblatt dieVolks -

stimme führt seit langem einen rücksichtslosen
Kamps gegen die Regierung Cuno . Das Blatt
scheut kein Mittel der Berdrehungstuust , uw
seine Leser zu der falschen Auffassung zu ver -
führen , dah die Regierung Cuno — die bürgeo -
liche Regierung — schuld sei an dem Einfall
in das Ruhrgebiet , dah sie schuld sei » ti dem
Verbleiben der Franzosen . Die Verdrehni . geN
sind oft so täppisch , dah sie nur für völlig kritik¬
lose Leser berechnet sein können . Am 23. April
leistete sich das Blatt ein ganz besonderes Ver-
drehungskunststück : das Blatt schreibt :

„Ev war besser aeiveseil , man hätte durch ge-
eignete Verhandlungen den uns so schwer und
für Monate hinaus schädigenden Einbruch in ?
Ruhrgebiet zu verhindern versucht , statt Wirtli »

erst gewartet werden , bis ausreichende Mittel
die Erfüllung mancher berechtigter Wünsche gc-
stattet hätte . Denn die beim Publikum belieb -
ten Werke sollten der Öffentlichkeit nicht länge !
vorenthalten werden .

W . F . Storck

Theater unSMustk
Uransführnng in Leipzig . Alfred D ö b l i n \

Schauspiel „D i e Nonnen von Kemnade
geben in aufregender , reichbewegter HandluM
den Kampf zweier Weltanschauungen : Welt » «'
Kirche werden einander gegenübergestellt , fchran -
kenlofer Lebensgenuß liegt im ßrtmyr mit Le-

bcnsverneinung uud Entsagung . Das Stü »
spielt im Mittelalter zur Zeit der Kreuzzüg ^
im Nonnenkloster Kemnade in Braunschwcl ^
herrscht Gott Eros , die Nonnen vergnügen fi"!
mit jungen Rittern bei Wein und Saitenspi ^
und pflegen der Liebe : ihre Meisterin ist f 'i
Aebtissin Judith , die mahlos und männertoU
ihren Jnnentrieben folgt . Bis zum Papst ^
Rom gelangt die Klage über die Nonnen : e :
sendet einen Kardinal und zwei Mönche , da»
Aergcrnis zu unterdrücken . Als der Kardin ^
milde verstehend verzichtet , einzugreifen , ermo ^
det ihn der düster - fanatische Mönch Ambrosius
Dieser übernimmt den Auftrag des Papstes ,
feine Durchführung füllt den grohen Teil t>cl
Schauspiels ans . Das Stück wird getragen d» *®
die Gestalt der Judith , eine Geistesverwandte
und geistige Nachfahrerin von Hanptmann ^
Gerfuind . Sie beherrscht das Stück , wie sie %
Männer im Stück beherrscht . Gegen diese voll '

saftige Schöpfung treten die männlichen Häuf
'

Personen zurück : und die Nonnen und Ritte '
bleiben ganz farblos . Das Typische des Fa »^
überwiegt , und die individuelle Gestaltung de
Menschen kommt darüber zu kurz . Sie bleib ^
zu sehr Vertreter von Anschauungen nnd Ten
denzen . Da das Werk mit starken Wirk « » ? - -
arbeitet und immer zu fesseln weih , iiberd ^
die szenische und schauspielerische Leistung
deutend war , hatte die Uraufführung lebhafte
Erfolg . Direktor Dr . Kronacher hatte d
schwierigen Aufgaben der Inszenierung mit »

I währtem Können bewältigt . Dr . L.
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dahingehende Bemühungen zu sabotieren
uni > unter Cuno Poincarü ungehemmt
w weit kommen zu lassend

Mit andern Worten : Cuno soll schuld daran
sein , daß die Franzosen im Ruhrgebiet sind . Man
wuß wahrhaftig die Kühnheit dieses Blattes
bewundern , einen solchen offenkundigen
Schwindel in die Welt zu setzen . Die Leser
»er Volksstimme wissen natürlich nicht , daß der
englische Ministerpräsident in einer Rede im
Parlament erklärt hat . der Ruhreinsall sei nicht
wehr zu verhindern gewesen . Aber vielleicht ,
vielleicht erfahren sie es nun , wenn die Volks »
itimme das mitteilt , was der sozialdemo¬
kratische Parteiführer Müller in der Ver -
sammlun -g der Berliner sozialdemokratischen
Funktionäre dieser Tage erklärt hat . Nach dem
Bericht des Vorwärts sagte Müller u a . : Es sei
absolut falsch zu behaupten , das , es .nicht
äüm Ruhreinbruch gekommen wäre , wenn nicht
eine bürgerliche Regierung am Ruder gewesen
wäre . Auch wenn Wirt h am Ruder ge¬
wesen wäre , hätte der Ruhreinbruch
Nicht verhindert werden können . Das
Mt ein Führer der Sozialdemokratie , der Abg .
Müller . Die Mannheimer Volksstimme wirb
also von eigenen Genossen , die noch Achtung vor
°er Wahrheit haben , Lügen gestraft . Eine der -
artig offenkundige Verleumdung einer
Regierung , wie sie sich die Mannheimer Volks -
ftimtnc geleistet bat , scheint von den zuständigen
Stellen leider nicht als Verstos , ge ^en das Ge -
setz zum Schutz der Republik betrachtet zu wer -
den . X

Docken als überführler Lügner.
Ter ehemalige preußische Staatsanwalt D o r -

fti , der so ruhmreiche Präsident der Rheini -
schen Republik , der sich seit Jahren durch eine
ständige französische Leibwache vor den „Huldi¬
gungen " seiner Untertanen schütze» läßt , hat sich
aus seiner Residenz in Wiesbaden herausge -
wagt und ist im französischen Militärauto nach
^ aris gefahren , um seinen hohen Gönnern und
Schützern von den Wünschen seiner Untertanen
iu erzählen . Er kennt die Wünsche sehr gut ,
wan hat sie ihm einst handgreiflich beigebracht ,
denn in den ersten Tagen seiner noch so kurzen" egierungsfreuden haben ihn rheinische Fäuste
Züchtig verprügelt . Er zog sich ins Dunkel zu -
kück und selbst seine guten Freunde rieten ihm ,
uicht nach neuem Ruhm zu streben . Aber die
Seiten sind ihm günstig , die Pariser Rheinland -
befrei « brauchen einen Hampelmann , den man
?er erstaunten Welt als Vertreter des rheini -
% n Volkes zeigen kann , dazu eignet sich eine
« reatnr wie Torten ausgezeichnet . Er stram -
velte in Paris sehr brav und was er bei der Ge -
Wesenheit von sich gab , erzählten in spalten -
sangen Berichten die Pariser Blätter . Im Eifer

aber dem Gernegroß eine böse Geschichte
Kassiert. Er brüstete sich mit dem schönen Mär -
chen . von englischer Seite seien ihm im Jahr
] 920 37 Millionen Pfund Sterling angeboten
Worden für den FaN . daß die ' rheinische Revublik
ausgerufen werde . Wer die Geschichte der sogen ,
rheinischen Beweguni kennt , weiß , daß man es
wit einer der berüchtigten Tortenfchen Auf -
' chneidereien zu tun hat . Aber damit gar leine
Zweifel an der Lügenhaftigkeit des Dr . Törten
bestehen bleiben , hat die englische Befatzungsbe -
börde folgendes in den Kölner Blättern ver -
"kfentlichen lassen :

Ter Kölner Kommissar der Jnter -
alliierten Rheinlandkom Mission
Met die Blätter um Veröffentlichung folgender
A ° tiz :

Wir sind zu der Feststellung ermächtigt , daß
a >e Behauptung , die Dr . Torten gegenüber dem
Vertreter des „New Pork Herald " in Paris ge-
wacht bat und die lautete , daß in der Zeit des
« app . Putsche ? er ( Torten ) und der Leiter der
^beinischen Bewegung nach Köln zu Eolonel
« yan von der britischen Besatzung gerufen und
'p Millionen Pfund Sterling anaeboten worden
>eien , für den FaN . daß sie die Rheinische Repu -
M unmittelbar ausriefen , jeder Begrün -

nng entbehrt . R °->an hatte weder direkt
5 °dj indirekt irgendwelche Beziehungen mit
Morien und jeincr Partei unterhalten und Tor -
tc* ist ihm persönlich unbekannt . ^

Schule unfc Kirche
Landesversammlung des (Errang . Bundes .

ep . Mosbach 26. April . Tie Tagung des
Sgtattfl. Bundes . welche am letzte» Sonntag und
Montag hier stattgefunden hat , gestaltete sich zu
^ ner machtvollen KnnÄgebung . Drei große
^ rfantntfuwicn fanden aan Sonntag statt , alle
Ai in der Kirche . Zuerst der Festgottesdienst .
A « Liturgie hielt Stadwfarler Fiedler . Stadt -
vwrrer Rost -Mannheim hielt die Fesw 'redigt
über das Wort des Predigers Salomo : „Einer

überwältigt werden , aber Pvei mögen
widerstehen , und e-ine dreisältiae Schnur reißet
" icht leicht entzwei .

" In etlichen Nach» arg >e -
wanden hielten gleichzeitig BezirkSvertreter des

Bundes FestgotteSdienste ab . Mit den Nachmit -
tags ^ ügen kam eine große Menge Festgäste . Tie
BolkSversaminlung konnte wegen der kühlen
Witterung nicht im Freien abgehalten wenden ,
sie wurde in die Kirche verlegt . Ter Bundes -
Vorsitzende Pfarrer Vath - Rheinau eröffnete
sie mit einer Ansprache . Geh . Kirchenrat
D . Bauer grüßte namens der theologischen Fa -
kultät Heidelberg , Oberschnlrat D . Mofapp -
Sduttgart namens des Württemberg ! schen San -
deSvereins . Ten Hauptvortrag hielt Pfarrer
H i nde n la n g - Karlsruhe über „Ter Prote -
ftantismns im öffentlichen Leben des neuen
Deutschland . Ein Redner aus dem .Hanauer
Sand schilderte die Vol 'kÄeiden im besetzten Ge -
b !>et . Bei der Abendnenaw 'Mlnng stand im Mit -
tvlpunkt der Vortrag des Vertreters des Ver -
liner Zentralvorstandes Dr . Oh le mü lle r ,
die Tatsachen und statistischen Zahlen , die er vor -
bracht « , machten tiefen Eindruck . Als Vertreter
des Hessischen NachlSarbundeS sprach Pfarrer
v . Wa i tz - Tarmstedt . Zu erwähnen sind noch
die Grmßworte des Gufftav - Adolfvereins und des
Sandlesvereins für Innere Mission . — Am Mon¬
tag früh war Verianunlnng der BezirkSvertre -
ter , dann Mitffliederuer snmim l.ung . Der Bun -
des 'vorsit,end >e gab den Jahresbericht , der Schatz -
m ^ -fter Re >chnun >»Srat Schmitt - Karlsrnl ?« den
Kassenbericht , Direktor Dr . Fath - Pforzheim
beriichtete ü^er das Freißatmer Tiakonifsenf 'a >ns ,
Pfarrer Hindenlang über den vaidischen
Ausschuß für die orang . Kirche in Oesterreich .
Zu den konfessionellen Tapesfraeen wurde man -
dji-S ernste Wort ge

'agt . Außerdem wurde fol¬
gende Entschließung angenommen : „Ter
Baldi 'che Sandesverein des Eixwici . Bundes ge¬
denkt auf seiner Tagung zu Mosbach der deut¬
schen Brüder und Schwestern in kvn besetzten
Gebieten , er begrüßt insbesondere die Glauibens -
genossen im besetzten ba bischen Gebiet und
wünscht ihnen Kraft von oben .

" Tie Tagung
hinterließ hier und im Bezirk reiche Anregung .

SaöifcheVoUti ?

Wegen Beleidigung der badischen Justiz
verurteilt .

Mannheim , 26 . April . Wegen Beleidigung
der badikchen Justizbehörde wurde der Redak -
teur der hiesigen kommunistischen Arbeiterzei -
tung , Lcchleitner , vom Schwurgericht in Mann -
heim zu einer Geldstrafe von 50 000 Ji ver¬
urteilt .

AusVaSeu

s . Pforzheim , 25. April . Der 5. Verbandstag
des Landesverbandes badischer Gla -
s e r m e i st e r findet am 5. und 6. Mai hier statt .

— Seckenheim . 26. April . Gestern vormittag
wurde die 21jährige Margarete Wittmann
aus Eppelheim vom Zuge überfahren , Sie
war versehentlich in einen falschen Zug gestie -
gen und sprang , als sie den Irrtum bemerkte ,
heraus . ' - >

' i= . Heidelberg , 26 . April . Am Montag wurde
im Abort der Allgemeinen Ortskrankenkasse ein

<Kind im Alter von drei bis vier Monaten ge -
s u n d e n . Von der Mutter fehlt jede Spur .

= Baden -Baden . 26 . April . Im 79. Lebens¬
jahre ist hier der (Seneral der Infanterie z . D .
v . Fr eii hold gestorben . Mehrere Jahre stand
der Verstorbene an der Spitze der 33. Division .

= Offenburg . 26. April . Eine geheimnis¬
volle Angelegenheit beschäftigt die hie -
sige Staatsanwaltschaft und die Berliner Kri -
minalpolizei . Ein hiesiger Schriftführer hat
nach der Revolution von einem Soldaten des
Jnf .-Regts . Nr . 169 einen Nock gekauft . Als
der Rock jetzt , da er schlecht geworden , anfge -
trennt wurde , siel ein Zettel heraus , auf dem
e !n Thomas Benniger bekannte , er habe seinen
Herrn , einen Karl von Sternburg . einen steilen
Abgrund in einen Fluß gestoßen . Er habe dem
Herrn von Sternburg einen kostbaren Ring ent -
ivendet . Inwieweit etwas Wahres an der Sache
ist , muß erst die Untersuchung der Staatsanwalt -
schaft ergeben .

t . Offenburg . 26 . April . In Offenburg ist die
Postpaketbestellung und Briefkastenleerung , so -
wie die Postvaketauslieserung wieder freigegeben
worden . Der seinerzeit von den Franzosen ver -
hastete Eisenbahnsekretär Hurst ist wieder frei -
gelassen worden .

— Bnggingen , 26. April . Die Arbeiten am
Kalibergwerk schreiten rüstig vorwärts .
Auch die mit dem Werk in Zusammenhang ste-
henden Wohnhausbauten werden demnächst be-
zogen werden können .

— Tribcrg , 26. April . Im 78. Lebensjahr ist
einer der bekanntesten Vertreter der Schwarz -
wälder Uhrenindnstrie Uhrenfabrikant K . H e r -
m ann gestorben .

— Schiltach tb . Wolfach ) , 26. April . lDrahtb .)
Heute nacht 1 Uhr wurde der Vesitzer ' der Korn -
dörferschen Tuchfabrik , Hermann K o r n d ö r -

f e r , durch einen Schuß durch das Fenster feines
Schlafzimmers getötet . Die Gendarmerie ist
aus der Suche nach dem Täter .

— St . Blasien , 26. AprU . Während die Be -
mohner einer hiesigen Villa beim Mittagessen
waren , kletterten drei Diebe über den Balkon
in die Zimmer der Fremden und räumten aus ,
was an Decken , Mänteln , Handschuhen usw .
vorhanden war . Der Gendarmerie gelang es ,
die Einbrecher in Schluchsee zu verhaften . Zwei
von ihnen sind schwere Verbrecher .

Uerschieöene Dvahtmelbungen

Lohnforderungen der Bergarbeiter .
Berlin . 26. April . lTrahtber .) Nach einer

Meldung des „Berl . Tagebl .
" aus Essen haben

die Arbeiter im Kohlenbergbau unter Hinweis
auf die neuerliche Markverschlechterung erneute
Lohnforderungen eingereicht .

Gegen den Raub der Depulatkohle.
= Bochum , 26. April . Die kommunistischen

Betriebsräte und die syndikalistische Union for -
dern in einem Aufruf auf , die Beschlag -
nähme der Deputatkohle durch die
Franzosen mit allen Mitteln , auch mit großen
Kundgebungen und allgemeinen Ausständen zu
verhindern . Tie Gewerkschaften warnen vor
einem solchen Beginnen und erklären in einer
Kundgebung , das, sie an sich mit der Forderung
einverstanden und alles tun werden , um sie im
Nahmen des passiven Widerstandes durchzufüh -
ren , daß sie aber die von den Kommunisten und
Syndikalisten vorgeschlagenen Wege nicht an -
erkennen können , da sie als erst ? Etappe zu einem
neuen Blutbad führen müßten .

Slinnes wehrt sich.
Berlin , 26. April . Tie „Teutfche Allg . Ztg .

"

tritt der von ausländischen Zeitungen gebrachten
Mitteilung entgegen , daß Stinnes während des
letzten Marksturzes große D .' visenkäuse vor -
genommen habe und erklärt , daß weder Hugo
Stinnes noch seine Söhne zu dieser Zeit Devisen
gekauft hätten .

Ausweisungen und Verhaftungen .
Ludwigdhafen , 26. April . (Trahtber .) Ver -

haftet und in das Gefängnis gebracht wurde von
den Franzosen der Eisenbahnobersekretär Hein -
rich Schäfer in Oggersheim wegen Spionage .
Ferner wurden aus unbekannten Gründen die
Eisenbahnsekretäre Schuss und Paul in Knö -
ringen bei Landau verhaftet .

Bingen . 26 . April lTrahtber .) Ausgewiesen
wurden von der hiesigen Bangewerkeschule Ti -
rektor Bölk , Ingenieur Weiß , Ingenieur Kreb
und Lehrer Fries , ferner der Polizeibeamte
Wolf . Die „ Mittclrheinifche Bolkszeituitg " ist
auf drei Tage verboten worden .

Das deutsche Schulschiff Grohherzogin Elisabeth in
Mexiko.

Jtn Januar war das Schulschiff des deutschen
Schulschiffvereins „Großherzogin Elisabeth " in
Veracruz , von wo aus es am 95 . Januar ab¬
fuhr , um nach sehr sturmreicher und beschwer -
licher Fahrt , aber bei gutem Gesundheitszustand
und ausgezeichneter Bewährung der Mannschaft
Anfang März nach Bremen zurückzufahren . Die
Anwesenheit deS deutschen Scl,ulfchifss in Vera -
eruz fand nicht nur bei der deutschen 5iolonie ,
sondern auch in mexikanischen Kreisen starke
Beachtung , um so mehr als die schneidig durch -
geführten Landu » gsmannöver dcS Schiffes ,
das mit eigener Segelkraft am 18 . Jannar in
den Hafen von Beraeruz einfuhr , als das gute
Aussehen und iadellose Betragen der Mann -
schaft im Hafen den Mexikanerq einen Beweis
gaben , wie größte Manneszucht und tüchtige
Leistung sich auf dem Schiffe zu einer eindrucls -
vollen Repräsentation des deutschen Namens
vereinen . Nach verschiedenen Berichten haben
die Ossiziere , Kadetten und JungenS nicht nur in
Veraernz sondern auch bei einem Ausflug nach
Mexiko eine glänzende Aufnahme gefunden , sie
haben in einem gemeinsamen SegelauSflug mit
den deutschen Ruderern in Veraernz ihre Tüch -
tigkcit erprobt , so daß der Gesamterfolg der An -
Wesenheit des SHnlschisfes in Veraernz für das
Deutschtum recht erfreulich war .

Mmmenous öempubii ^ um

Zur Abgabe der Steuererklärungen .
Nach der Notiz im gestrigen „K . T .

" ist an die
von allen Seiten gewünschte Verlängerung der
Frist für die Abgabe der Steuererklärungen
nicht zu denken . Wer am 30. d . M . nicht bezahlt
oder deklariert hat , wird einfach bestraft . Hier
will offenbar der Herr Neichsfinanzminifter eine
Kraftprobe anstellen . Nachdem die Negierung
ein volles Jahr — sage und schreibe : „ein volles
Jahr " — Zeit gehabt hat , die Vorbereitungen
für die neuen Steuern zu treffen , muß jetzt der
Steuerzahler innerhalb weniger Tage die
nötigen , meist recht schwierigen Feststellungen

machen . Daß besonders das Formular für die
Vermögensabgabe ein Kuriofum ist , wie es bis
heute noch nie da war und teilweise in einem
„Deutsch " abgefaßt ist , das der beste Deutsche
wiederholt lesen muß , bis er einigermaß/ .'n
ahnen kann , was gemeint ist , dürfte unbestritten
sein ! In Baden wurde dem Steuerzahler zu

"

allen Zeiten eine Frist von 4 Wochen für seine
Steuerangaben gewährt . Aber hierum küm -
inert man sich heute in Berlin nicht ! Das ge-
hört mit zu den Segnungen der „ Zentralisation " .
Daß aber unter diesen Umständen die ohnehin
mehr und mehr schwindende Sympathie für Ber -
lin nicht größer wird , ist eine Tatsache , die den
verantwortlichen Stellen doch zu denken geben
sollte , eine Tatsache , die den ernsten Vaterlands -
freund , wie den Schreiber dieser Zeilen , nur mit
tiefstem Bedauern erfüllen kann . B .

Zur Echöhung der Hundesteuer .
Was mit der beabsichtigten Erhöhung bezweckt

werden soll , ist mir zurzeit noch unverständlich .
Ich führe folgende Beweagründe an . weshalb
wir in unfern alten Tagen ein kleines Hund -
chen angeschafft haben : „Während der ganzen
Kriegszeit , von Anfana bis zu Ende , waren
unsere vier Söhne im Alter von 17 bis 24 Iah -
ren an der Front aestanden und schließlich der
Jüngste als . Krieassreiwilliger ein Opfer des
Krieges aeworden . Durch diese Aufregungen ,
wie durch die hiesige beständige Fliegergefahr
kam meine Frau derart herunter , daß selbst
ärztliche Bemühungen nicht zu Helsen vermoch -
ten . Am Anfana wehrte sich meine Frau aegen
ein Hundchen , aber bald ist ihr das Tierchen
durch seine Anhänglichkeit und Wachsamkeit so
lieb aeworden . daß wir lieber das bißchen Fut -
ter uns selbst absparen , als das Tierchen abzu -
schaffen . Ein großer Vorteil besteht aber noch
darin , daß sich her Zustand meiner Frau we -
sentlich gebessert hat .

"
Wer kein Verständnis für solche Anerken -

nungen hat , dem ist einfach nicht zu helfen , sehr
viele aber werden meine Darleaungen beareifen
können . Ich halte es für unangebracht , daß
Maßregeln getroffen werden sollen , wodurch ein
Teil der Bevölkerung noch um die letzte Freude
gebracht werden soll und bitte daher alle edel »
denkenden Menschen , mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln daaeaen Front zu wachen
und den Abwehrkampf bis aufS letzte durchzu -
führen . O . A . K.

*

Tie Notiz in der vorgestrigen Nummer trifft
den Nagel auf den Kopf . Weaen der vom Stadt -
rat mit vollem Recht beschlossenen Erhöhung der
Hundesteuer wird viel Lärm um nichts gemacht .
Das liegt schon in der Sucht , an den Beschlüssen
der Gemeindebehörden zu nörgeln .

In der gestrigen „Tagblatt " - Äusgabe Nr . 114
ist mit Recht auf den groben Unfug der Sunde -
fütterung mit gnter Milch , weißen Brötchen
usw . hingewiesen worden . Dazu kommt noch
ein anderer grober Unfug , unter welchem die
Oeffentlichkeit zu leiden hat : die Belästigung
der steuerzahlenden Büraer nnd ihrer Kinder
durch die Hunde . Es aibt beute viel zu viel
Köter , so baß man buchstäblich an einer Hunde -
vlage leidet . Wer ohne Stock ausgeht , wird
da nnd dort von einem kläffenden Köter be -
lästigt . Die Meinnngj jeder .̂ undefreund müsse
sein treues Tier kalten können , ist ebenso ein
Irrtum , wie das sentimentale Märchen von der
Pflicht menschlicher Toleranz gegen alle Belästi -
aungen , Verunreinigungen von Straßen nnd
Plätzen nsw . dnrch den treuen Freund und Ge -
fährten des Menschen . Jedenfalls kommt das
Recht des Bürgers und seiner Angehörigen vor
den Rechten der Hnnde . deren Eristenzberech -
tignng , Treue und Anhänglichkeit an ihren Be -
sitze ? im übrigen voll und ganz gewürdigt und
geschätzt werden soll .

Der in der gestrigen Nummer zu Wort ge -
kommene . .Lux " muß getröstet werden : vielleicht
findet er sich doch mit der Steuererhöhung ab .
Holt Steuern , wo sie zu holen sind ! Bei unfe -
rer Geldentwertung ist die Steuer durchaus
nicht zu hoch. 63 000 . 11 von heute — 12 .50 .M
vor dem Krieg ! E .

VomWetter
Der Luftwirbel über Schottland ist bis zur

Nordsee gezogen und hat über Nord - und West »
eur -opa stürmisches Wetter und verbreitete Re -
geivsälbe vernrsacht . Seine südlichen ?!usläufer
erfaßten auch mt 'ier Gebiet , s>o daß südwestliche
Winde zeitweise stark auffrischten . Zu Nieder -
schlagen ist es aber nicht gekommen . Die Tem¬
peraturen lagen in der Nacht HSher als am Vor -
tag , sie sanken in der Ebene nicht unter 10 Gr .
Eine wesentliche Aendernng der Wetterlage
scheint für S -üddent 'chland nicht bevorzustehen .

Wetteranssichtcn für Freitag , den 27. April :
Meist heiter , trocken , warm , al ' flanewde südliche
Winde .

iNbei »«-?!jasser » iinde morgeno ß Uhr :
2S . .Avril
i' thiittci 'iMfel . 1 .71 in
fleftl '-»,75 m
Maxan . . . . 4,58 in

Ttannficim
— m

8 72 r«

25 . Avril
1 .72 m

■ ;:,no m
4 .59 m

mtttaas 12 Uhr 4 .5 » m
abends li Uni 4.61 m

3,80 m

5»

3 >ür fedan Qlerfetafeaen -
ist v * «5 e tfe unent & eftr *

fufi ; sie reinigt " jede tüasdxe
spieferui Ccidvt und ist zur pffege

der 3 £ aut vovzüqlidrt geeignet . jr

V/iiifii-ift WWW
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Abschluß der Handels - u. Gewerbe-
dank A. -G. Karlsruhe
per 31 . Dezember 1922 .

Besitz . Verbindlichkeiten.
Kasse
StuponS, fremde Sorten
Eutdaben bci Abrech-

nunaebinken . . . .
Gutbaven lici Banken u

Banklirmen
Wechsel
3iort ) nicht einbezahltes

Aktienkavital . . . .
Eis ne «l<ertvavtere :

festverzinsliche
Werte . . . 18 885

börsengängige
Ättten . . . _ 89£ öno

Schuldner in lausender
Rechnung

tarlebensiordernngen .val Debitoren ^ ' lijüUOO
Bankaedäude
Mobiliar

Ä
2 087044 .35
391073 . -
3 099898 .73

12990158.83
6014 473.-

750000 -

' 912885 .-

16304879.21
84549.20

100000 . -
1.—

Aktienkapital . . . .Reservcfonö , Vor¬
trag . . . 45 000
Guyana durch''lutgeld bei bei
Äavitalerböb-
ung

Sieu einliezahltes
1000 000

Äk-
tienkavital ab 1. Jan .
Hl ja diu . berechligt

Ztamm - Akt 4 000 0110
VorzugS -Akt. 1000 000
Schulden bei Banken .
Gläubiger i . laus . Rech -

nuna .Aval Verpslich -
„ tunnen . M 100 000
Bareinlagen . . .
Siliit erttob . Dividend -' yvotbeken
Reingewinn :

Bortrag aus 19U
.K 8028 .48

Gewinn
1922 . 1679968 .87

Ji
1000 000 .-

1045000.-

5 000 000.-
93 041 -

35052830. —

2815590.97
360.-66000.—

1687992-35

46260614.82 46260614 L2

Gewinn - n. Berlustrechnnng per 31 . Dez . I9ÄS .
Moll :

Unk flen . . . . . . .
Abschreibung aus Bank -

aebäude :
Reing io ntt :
Gewinn 192 .' 1679 968 87

Vortrag 1921 8028.48

JL
4608 088

155 585

1687992 85

6i62566 55

Huben :
Vortrag
>enj {an aus Zinsen ,Provisionen u . Wechsel 2842064

Gewinn , a . W ' rtpavie »
ren einschl. Provisio -
nen aus t! sf. Komm
Geschäften . . . . 1549800

Gewinn aus Kupons
und fremden Sorten 2053173

>45 .- 566 55
In der 5 ' ute liattgefundenen Generalversammlung wurde die Divi -binde an , 20 - M 200.— per Äktie iür das Geich « , sfahr 1«2 - sestgeseöt.welche so^ rt g,gen Abgabe des Tivitendenscheins erhoben werden kann
Karlsruhe , 24. April 1928.

_
• Der Borstand .

An die Griechischen Staatsangehörigen
ja L .̂ Sen.

, Die zeüwillig durch ärztliche » ntersuchungs -
kommisiion seit Januar 1920 zurllckgektcUIen und
zum vilssdienst tauglich Erklärtem ILahresklafse
}P1 . " 1923) tiabcn fir» am 80 . Äprtl d I der ärzt -
Iirucn llnteriuchüngskoininission bei dem griechischenGencraltonsulut in vterlin zu stellen u ; ö zwar , so¬weit sie fith f it 14 . Februar d I . in ärztlicher Be »
Handlung befinden .xlle Einzelheiten dieser Berfiigung sind zu «r -
fragen bei

Grieth , » onsnlat Manndeiu »in « eckarnemitnd .

Ualilriveill-Nkrstelgtmilg
am Donnerstag , den 3 . Mai 192 1
etwa 3 Uhr im „ , >riedrichs!wf "

, Karlsruhe
anschließend an de Versteigerung der Badisch «»

KJaturiuc .Hocrftciflerct .
Zum Angebot gelangt :

1922« Creszenz
des Weingutes Kritz , Drantwein .

Bicken so hl , am Kaiser uhl .
Die Weine können am Sonatgg . den 29. April

von 9 Ubr vorm . bis 4 Uhr na « m . in » reib « ra .
. votel Ifofl" nni » am Mittwoch , den 2. Mai von 9
bis 12 Uhr vorm . in « arlsruve . . Kriedrichshoi "
probiert w . rdcn . Nur Fachleute , die eine Handcls -
erlaubuiö besitzen , haben Zutritt , weitere Ans -
tunit erteilt die G « tSoerwa »t« na Aieleniodl .
jFernivrecher ^Imt Ok>erro weil 13 » oder deren
Büro in Freiburg i. B .. Thurnfeeftr . 46 (Fem »
svrcitier 1500 ).

Meine Geschäftsräume befinden sich
Jetzt

Akademiestr . 35
Julius Rössler

Dlpl .> lng .
Zentralheizung!- u . sanitäre Anlagen

Fernsprecher 517.

Tennis -
Schläger „ Hammer" ,

bestes deutsches
Fabrikat

Bälle , 1923 „Conti"
und „Phönix "

Pressen für 1 und 2
Schläger

Schuhe , Chromsohle
Derbyschnitt

Hosen , bestes Fa¬
brikat , la Flanell ,
gute Paß .orm

Futterale , Griffbezüge
Lack und Oel

nur Qualität
sehr preiswert I

Eigens
Reparaturwerkstätte

Alle übrigen
Sport -Artikel

preiswert and gut

Karlsruhe Djrlacher Tori)

mfen
Geldscfieintsschen

echt Leder m .t Led rfirtter
viele Lederiorten
4500 . - 3500 - 2950 .-

Brieftasdien
praktische tinteilung RPRfj
6500 - 5500 . - H3UU ,

Brieftaschen 'AZT
Ledertuttei in hochwer¬
tigen Ledersorten , i Tak¬
tische Einteilung 4n PRR
19500 - 16500 - I & 3UU .

Geldscheintaschen .viele Ledersorten , Leder¬
futter , für alle Oeldsoiten

feei ?net . Enorm preiswert !
5 000 -. 13 500.- « rnn8500 . HauU ,

Schlifermaspen ulSSt
mit ürifr u Schloß 4#; Pfiff
extra weit geschnitt . | Q <*Uv . ~

Reise -^rtiBel
in enormer Auswahl , nur
echt Leder , billigste Preise ,
bei erstklassi <er Verarbeitung .

Warten Sie nicht
bisdiePreisewieder
einen neuen Ruck

nach oben ge¬
nommen haben.

Nutzen Sie die
Möglichkeit aus ,
bei uns jetzt noch
zu diesen außer¬
ordentlich vor¬

teilhaften
Preisen kaufen

zu können .

Besichtigung
unserer Aus¬

stellungsräume
ohne jeden Kauf¬

zwang erbeten .

Bssucfistaschen k,°«e
Foi in, verschiedene Leder¬
sorten , alle Farben E{3S»f |

9953, — WSU .
"

Besucfistascfien
in hochmodernen Formen ,

13950,-
Damsntasshen kl Ko,fer

Turnen — Sport - Spiel

Leder , weit unter
Materialpreis

form echt

5350 .-

Damsntaschsn
gl ode , tlotte Form , viele
Le ersorten — zum Aus¬
stichen 29300 . - 4Bj3Pf .
25300 .- 22500 .. l/öDU, "

Banrealasshsn Vve"1"
schiedenen Modellen
zum Aussieben 9Q7WI
29500 .. 35500 .. ISlRAJ, "

DamsnlascliEn
in den allerfeins ên Luxus-
Ausführungen Einze'istücke
aussergewöhnlich preiswert .

Karlsruher Fußball -
Verein , e. V.

Hochscliul-Sportplatz
Fasanengarteil

Samstag , den 28 . April ,
abends 6 Uhr

Gau - Pokalspiel
gegen

F.C. Bert ha
Sonntag , den 29 . April

nachmittags 3 Uhr

Sport- Ciub SfuUgart I
K. F. V. L
Sonnlag abend 8 Uhr ge¬
mütliches Beisammen¬
sein im Moninger -Oar ens .

KarlsruheTurngau
Sonntag , 20 . April 1923
nachmittags !/ . 4 Uhl
T -V.. Platz in Uurlacii

H a n d b a I I
T .-V . Beiertheim gezen
T . n. Spv Polizei R 'Statt

um d . Oau ^ ruiuggenmeis sch

lUt PHÖNIX
Phönix - AterunniA
Sonntag , 29 . April 1923

U Mannschaft in Aarau Ab¬
fahrt Samstag 1.05 Hbf.

2 Uhr I. Schüler gegen
! . Schüler V. f. B. (Verb .

Spiel V. f B . -Plati )
II . Ma;.nsch. u I Jun .

in Herxheim . Treffpunkt
7.15 Hbf ,

III Mannsch in Kirrlach
Abfahrt 12 00 Uhr Hbf .

Dienstag , 1. Mai 1923 .
I Man schaft voraussieht «

lieh gegen V . f . B Stutt¬
gart Näheies s. Plakate .

Mittwoch , d . 2 Mai 1923
Pole lmannschaft ge j .Süd-
stern um 6 Uhr Fasaneng .

Ueber Trainingszeiten siehe
Bekanntmachung auf dem
atte .i im i neuen Platze .

Heute Freitag ab Uhr
Richttest mit Musik auf
dem neuen Platz .

Freitag , den 27 . April
Landestheater Konzerthaus

7 - 91/2 Uhr , Sp 1. 6000 Jt
Abunn . D 18. Th . Oem . B V B .

Nr 2S01 3000 Jt

Der Waffenschmied

Theater-
Kaltar- VerDond
Sonntag , d n 29 . April ,
vormittags II 1 4Uhr in der
Wandelhalle des Landes¬

theaters Vortrag von
Dr .Grußendorf , Dramaturg

in Baden-Baden :

„Aus der Werkstoff
des Hegisseurs *'.

Eintritt für Mitglieder (auch
Oes . f. Deutsch . Bildg ) 200„ÄN chtraitglieder 40d Jt
Karten an der Theaterkasse .

Offenbarter Ledem - Uertrieii
Kais @rslraße 2VZ , 1 Treppe hoch
Kein Laden Etagengeschäft Kein Laden

DieErziehungsfrage
2 öfffentl. Vorträge

im groBen Rathaussale jeweils 8 Uhr abends .
„Das Künstlerische Element in der
PäJagogiK der Freien Waldorfschule "
am 28 , April von Fräulein Dr . v . Heydebrand ,

Lehrerin der Freien Waldorfschule -Smttgart .

„Die ErKenntnis des Znsammenhanges
zwischen Seelischem and Leiblichem
in der Kindesnatur als Grundlage der
Erziehung in der Freien Waldorfschale "

am 12 . Mal von Dr . med E . Kol .sko ,
Lehrer der Freien Waldorfschule .

Nach beiden Vorträgen soll am folgenden
Vormittag Gelegenheit zu besonderer Aus¬

sprache gegeben werden .
Preise der Plätze : M.k 1200 . , Mk, 800 . ,

Mk . 600 . Für Mitglieder und Studierende
halbe Preise .

Anthroposophische Gesellschaft , Karlsruhe .

Gardinen
vom Stück , schmal und breit , sowie Madras
Stores , Künstlergarnituren , Mull , Batist
empfiehlt bei noch billigen Preisen

Frau M. Becker
Etagengeschftft Adlerstraße 1 11.

Nicht
so :

sondern
so :

fahren Sie auf dem

- Rad
Rassig — bequem —
stabil — zuverlässig —
preiswert !

Jung & C?*
Inhaber : Theodor Dilzer ,Karlsruhe I. B.Tel . 5014 Büro >
Karlfrledrlchstr . 6 (Zirkel)

Kein Laden I

Vruchkranke
könne» nach bewäbrter
Methode ohne Operation
u AcruisilSruna aelieili
werden Svrcckstiinde in
Karlsrulie Hotel Z » aue
am Dienstag . 1 . Mai ,von 4—S Uhr .
Dr . med. Hausmann .

Dve»ialar », i Brucklei ».

Liederhalle Karlsruhe.
Frühjahrs-

Konzert
Sonntag , 29. April 1923,

nachmittags 4 Uhr,
im grollen Saal der Festhalle.

Mit wirk ende :
Marg , Schweikert ,

Robert Pracht ,
Männerchor der Lieder¬

halle
Leitung :

Hugo Rahner , Ctaorraeister.
Eintritt für Mitglieder gegen
Vorzeigung der Mitglieds¬
karten trei . Eintrittspreise für
Nichtmi glieder : 2000 , 1000
und 500 Mark. Vorverkauf :
Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiserstraße 124,

Pfingstmontag :
Tanz - Ausflug .

Sonntag , den 6 . Vlal

Morgen -Wanderung
u. anschließ Frühschoppen .

Abonnenten
tauft bei anlerentcn deS
Karlsruber Xoablattä .

7 bis nach 10 Ubr
Volksbühne R 1

Nathan der Weise.
Spielplan

vom 28 . April bis 8 . Mai
Sa . 28 .

'Abonn . E 19 „Maria Stuart" 6 '/. (Sp . I
4000 . — ). — So . 29. vorm 11 ' /« Uhr in der
Wandelhalle des I . Ranges Morgenfeier des Thea¬
terkulturverbands Vortrag von Dr . Grusendorf ,
Dramaturg von Baden -Baden . „Aus der Werk¬
statt des Regisseurs ". Mitglieder des Theater¬
kulturverbands 200 Mk . , Nichtmitglieder 400 Mk.,
Nachm . 4 Uhr III . Tag des Nibelungenring : „Göt¬
terdämmerung " (Sp . 1 8000 —). — Mo . 30 . Volks¬
bühne P 11 „Das Postamt "

, ^ Die Komödie der
Irrungen " 7 (Sp . I 4000 .—1 — Die . X. Mai "Abonn .
G 19 Mozart - Cyclus I . „Die verstellte Ein 'alt " 1
(Sp . I . 6000 . - ), Th .- Gem . B. V. B. Nr 2401/2700
Mi. 2. 'Abonn . D 19 „Das Konzert" 7 (Sp. I
4000 .—) , Th . - Gem . B. V. B. Nr . 1001/1300 . —
Do . 3 .

'Abonn . B 19 Mozart-Cyclus II. „Die
Entführung aus dem Serail " 7 (Sp . I 6000 — ),
Th .-Gem . B .V. B . Nr . 1701,2000 . — Fr . 4 . ' Abonn .
C 19 Mozart-CycUis HL Einmaliges Gastspiel von
Else Gentner -Fischer vom Opernhaus Frankfurt
a . M. als Donna Anna . „Don Juan " 6 ' /» iSp . I
6000 . —), Th.- Gem . B. V . B . Nr . 3101,3400 . —
Sa . 5. 'Abonn . A 20 „ Maria Stuart" 6 1/, (So . l
4000 . - ) , Th .-Gem . B. V. ,B . Nr . 901,1000 , 1301
bis 1500. — So. 6 , vorm . II 1/} Morgenfeier .
Josef von Eichendorff (Sp . I 1200 .—) , Abends 6
.Mozart -Cyclus IV „Figaros Hochzeit " (Sp . I
7000,—). — Mo . 7. Volksbühne S 1 „Maria
Stuart " 7 (Sp . I 4000 —). - Di . 8 . ' Abonn E 20
Mozart -Cyclus V „Cosi fan tutte ' ! 6 ' ? (Sp . l
6000 .— ), Th .- Gem . B . V . B. Nr . 2101/2400 .
Im Koratliaiis . fii

'S sir - ki2i
Volksbühne R 2 „Nathan der Weise " 7 . Fr . 4.
Volksbühne R 3 „Nathan der Weise " 7 — So . 6.
'
„Die fünf Frankfurter ' - 7 (Park . I 3000 ).

Abonnements -Einzahlung für das 6 . Sechstel
vom 2. Mai an , Hauseinzug vom 11 . Mai an,
Gebühr hierfür 300 Mk.

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und
Vorkau 'srecht der Abonnenten und Inhaber vo»
Vorzugskarten am Samstag , den 28 . April -
nachmittags l /a4 — 5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf
und weiterer Umtausch von Montag , den 30 . April
an . Auslosung der Karten für die Teilnehmer der
Theatergemeinde jeweils am Vortag der Aufführung
in der Geschäftsstelle (10 — 1/2 1 . 4—6 Uhr ).

Volksbühne .
„Die Schöpfung"

Festhalle abends V-»8 Uhr
K* 1 Samstag , den 28. April. K . 2 Mittwoch, den 2. Mai»

Dae goldene ]Hetz .
Rvman von Otto Lothar Riemasch .

« vi

VIll .

iNachdruck verboten .)
»

Dii „Einkaufs - und Verwertungsz « ntrale "
war von Robbe während deS Krieges gegründet
worden . Er war damals schon ein reicher Mann .
Mit einem Kapital von 60 000 Mark hatte er
eines Tages angefangen . Kakao und Seife ein -
zukaufen , als man sie noch überall sehr billig
und sehr leicht bekam . In zwei Jahren hatte
sich sein Kapital verhundertfacht . D .,mit schuf
er die Zentrale , tu deren Kreis er allmählich
alles hineinzog , was nur zu erfassen war . Von
Stecknadeln bis zu Lokomotiven , von Kartoffeln
bis zu ganzen Rittergütern . Das Unternehmen
war behördlich konzessioniert . Es stanb unter
staatlicher Kontrolle . Aber diese Kontrolle war
sehr milde und kurzsichtig . Man munkelte , daß
sehr hohe Herren zu den Aktionären zählten .
Robbe war der weitaus höchstbesteuerte Mann
im Lande . Er hatte eine offene Hand : wo
Staatsmittel nicht ausreichten , sprang Robbe
immer ein . Manches Auge des Gesetzes wurde
nicht nur kurzsichtig , sondern auch blind .

Mit rastloser Energie , mit einem genialen
Scharfsinn verstand er es , die Vorteile von Din -
gen auszunutzen , die noch im Keimen und Eni -
stehen begriffen waren . Er irrte sich niemals .
Er spann seine Fäden nach allen Richtungen hin .
Er ersand eine Organisation für sein System ,
die unfehlbar arbeitete . Er hatte die Gabe ,
Menschen nutzbringend für sich arbeiten zu
lassen , ohne sie eigentlich auszunutzen . Sein Ge -
winn war ihr Gewinn . Das Glück folgte ihm
wie ein treuer Hund « Die Einkaufs - und Ver -

wcrtungszeutrale mit ihren unzähligen Agen -
ten und Filialen war nur noch eine Dekoration ,
hinter der er feine ungeheuren Privatgeschäfte
abwickelte . Er zog hunderte , tausende kleine
Existenzen an sich heran , sog sie auf . Seine
Ideen umfaßten und verfolgten das Wirtschafts -
leben der ganzen Well . Wo etwas zusammen -
brach , setzte er sofort den Fuh ein . Wo etwas
aufblühte , verschmolz er es mit seinen Jnter -
essen . Er spekulierte auf allen Märkten der
Welt . Ein Fehlschlug war eine Seltenheit . Sein
.Äredit und sein Vermögen stieg ins Riesenhafte .
Mit ihm seine Macht im Dunkeln . Wo und
wenn es nicht anders ging , stieh er Gesetze um ,
als wären sie nicht da . Aber um solche „tech-
nischen " Dinge kümmerte er sich längst nicht
mehr . Die überließ er den fast willenlosen Ge -
schöpfen seiner Organisation . Er war nur noch
Wille und Idee . Auge und Seele . Er schob
Menschen , Waren und Werte wie Schachfiguren
über das Wirtschastsseld der Welt .

Die Einkaufs - und Verwertnngszentralc war
ein weitläufiges Gebäude im Zentrum der
Stadt . Ein Fuchsbau mit zahlreichen Ein - und
Ausgängen , durch die , von höflichen , livrierten
Portiers geregelt , ein ewiges Kommen und
Gehen flutete .' Heute herrschte Gewitterstimmung unter dem
Heer seiner Zlngestellten . Von Robbes Zim -
mern wehte Sturm durchs ganze Haus und
pflanzte sich bis in die entferntesten Winkel fort .
Das sonst so rosige , runde Landpfarrergesicht des
Privatsekretärs war blast und zuckte nervös .
Er war imstande , jeden niederzuboxen , der ihm
widersprach . Die hohen Herren im Hause , die
Halbgötter um Jirznter herum , die mit Akten -
mappen von Robbe kamen oder zu ihm befohlen
wurden , wischten sich den Schweist von der Stirn .
Das niedere Personal flatterte aufgescheucht in
den Bureaus herum , duckte sich erwartungsvoll ,

ohne zu wissen , was eigentlich vor sich ging . Die
Telephone schrillten unablässig durch das ganze
Haus .

Robbe saß an seinem Schreibtisch , riesenhaft ,
grotesk , mammutähnlich . Ein paar feierliche
Herren standen im Halbkreis um ihn herum ,
Sie wirkten wie zittrig hingemalte Grund -
striche .

„Das wagen Sie mir zu sagen ? " donnerte
Robbe , dast die Wände zitterten . „Sie wissen
nicht Bescheid in ihrem eigenen Betrieb ? Sie
lassen sich von Ihren Leuten übers Ohr hauen ?
Wozu haben wir unseren Auskunfts - und Naäz -
richtendienst , der Millionen und Millionen ver -
schlingt ? Wersen wir den Sallunken von Agen -
ten diese Millionen in den Nachen , damit sie sich
die Nachtmütze über die Ohren ziehen und Mil -
lionengeschöfte verschlafen können ? Dreihundert
Atillivnen , schlecht gerechnet , sind uns durch diese
bodenlose Schlamperei , durch die verlodderte
Organisation , durch Ähren Mangel an kausmän -
nischcm Instinkt und geschäftlicher Intelligenz
verloren gegangen — dreihundert Millionen ,
meine Herren !"

„Die Polen sind notorisch unzuverlässig, " sagte
einer der Herren , verzweifelt benlühi , seinem
Klemmer , öer ihm fortwährend von der perlen -
den Nase rutschte , einen festen Halt zu geben .
„Es ist nur anzunehmen , dast unsere polnischen
Agenten die Information über die Flugzeuge
an jemand anders verkauft haben .

"
Robbe erhob sich in seiner ganzen unheimlichen

Gröste . Er warf einen Briefbeschwerer auf die
Tischplatte , dast es wie eine Explosion einer
Handgranate klang und alle Gegenstände auf
dem Schreibtisch durcheinandertanzten .

„Herr, " schrie Robbe den Mann an , dem der
Klemmer nun endgültig ans den Fußboden fiel ,
„ haben Sie ein Kind vor sich ? Was schwatzen
Sie ? Wenn Sie so klug sind und das wissen ,

dann sperren Sie Ihre Nasen und Ohren dop -
pelt und dreifach auf und sorgen Sie gefälligst
dafür , daß solche gefährlichen Distrikte nur zu -
verlässHen Elementen in die Hand gegeben wer -
den . Wer hat bis jetzt mit den Thorner Agen -
ten verhandelt , wer hat sie empfohlen ? "

„Frau Irma Kospotta " rief ein Buckliger .
„Sie soll kommen , sofort kommen . ." dröhnte

Robbes Stimme wie ein Kanonenschuß .
Der Bucklige verschwand mit fliegenden Rock-

fchößeu .
„ Ich wünsche Aufklärung , genaueste Anfkla -

rung darüber , um welche Typen von Luftschiffen
es sich handelt , wie nnd wohin sie weitergescho -
ben werden konnten, ' bis heute abend will i«
orientiert sein ."

„Es sind bereits alle nur erdenklichen Rück -
fragen eingeleitet worden, " sagte der Privat -
sekretär sanft und ergeben .

Robbe wühlte in einem Stoß von Papieren .
„Weiter . Mir liegen Berichte vor , baß in de»
Distrikten !) , 10 und 11 die Ernten für das kom¬
mende Jahr fast völlig aufgekauft sind . Ich habe
keine solche Anordnung getroffen . Von wem gen '
das aus ? "

Ein peinvolles Schweigen breitete sich aus >
Robbe sah sich mit grimmigem Hohn in dem be -
tretenen Kreise rnn ,

,Hch kann mir gratulieren zu Euch, " sagte er -
„Wurschtelt nur noch ein Vierteljahr so weiter
und wir machen die Bude zu . Wer hat die » c-
treffenden Distrikte als Aufkäufer bereist ? "

„ Ein Herr Bruno Redlich ." .
„Er soll auch kommen ! . . . Weiter . Es s>ltl

amerikanische Lebensmittel und Waren unter¬
wegs , Unsere Bestände sollen nicht mehr zurü » -
gehalten , sondern allmählich und vorsichtig " w
den Markt gebracht werden . Legen Sie tp «
Berechnung über die neuen PreisansschläS ^
vor ". tForts . folgt .)
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3m Nimm in mWW.
Die erste Traucrfeier für die Heimgegangene

wroßherzogin veranstaltete am Mittwoch abend
°er Helferinnenbund vom Noten
Kreuz in dem Gesellschaftssaal der Handels -
kammer . Die sehr stimmungsvolle Feier wurde
durch das Largo von Händel eröffnet , das Helfe -
un Frau Bart ans der Violine zum Bortrag
dachte .

Sodann widmete die Borsitzende des Helfe -
rinnenbundes Frau Dr . Ott der Verstorbenen
nn warmempsundenes Gedicht und gedachte an -
Michend der Schutzherrin und treuen Beraterin
w Worten verehrnngsvollen Dankes .

An die Worte der Vorsitzenden schlössen sich
^iedervorträge von Frau Studienrat Fischer -
>! r am e r . die das „Gebet " von Möricke sowie
"Sei getreu " zum Vortrag brachte . Sodann er -
Triff Herr Generaloberarzt Dr . v . P e z o l d
Karlsruhe ) das Wort .

Ohne Kampf und Schmerz — so sührte der
Redner aus — nahm Gott diese große Seele von
uns . die stets nur das Gute wollte und das
Höchste erstrebte , die unendlich viel Segen stif -
Jcte , unendlich viel Leid erlebte und in tiefster
'/rümmigkeit betete : „So nimm denn meine
viinde und führe mich .

"
Als Groscherzogin Luise 1908 das Protektorat

Uber den Helseriuücnbund übernahm , war dies
Zucht nur ein Akt höfischer Gnadenbezeugung .
Indern eine Handlung tatkräftigster Nächsten -
•lebe, die überall da mitzuarbeiten und zu helfen
^ strebt war , wo Rat und Tat benötigt wurden ,
^ hne genannt zu werden , überwies sie die Mit -
>cl , wirkte Schwierigkeiten beseitigend und aus -
deichend und war stets daraus bedacht , der jun -
ttn Gründung die Wege zu ebnen .

Dies Interesse hat die Verstorbene dem Bund
ftä in die letzten Tage bewahrt und in persön¬
licher Fühlungnahme sich auf dem Laufenden zu
Mten gesucht . Dr . v . Pezold erwähnte die letzte
" teser Unterredungen und erinnerte an das
^kort der auch vom Erdenlcid Verfolgten : Man
°ars nicht bitter werden , sagen Sie es Jedem ,

ich ohne Bitterkeit an das Vergangene zu -
ûckdenke. In diesen Worten lag die ganze

Lebensweisheit eines großen Geistes und eines
reich gesegneten Lebens und eine Abgeklärtheit .

sie wohl nur wahre Religiösität geben kann ,
iiwar war die Verstorbene als Landesfürstin
Mi> Tochter Kaiser Wilhelms I., des Gründers
Unseres Deutschen Reiches , auf eine hohe Stelle
Drusen , aber auch ohne das hätte ihre Persön -
^chkcit sie zweifellos auf die Höhen der Mensch -
?° it geführt , denn der Grundzug ihres Charak -
^ rs war S e l b st l o s t g k e i t , in der nie er -
Ödenden Arbeit sür Andere und in der all -
Anfassenden Liebe und Sorge gegenüber den
geladenen und Bedrängten . Auf sie paßte auch
°as Wort des verstorbenen Großherzogs : „Unser
>eben ist ein flüchtiger Uebergang vom Augen -
M unserer Geburt zu dem unseres Todes .
Mahrend dieser Spanne Zeit hat der Mensch

Bestimmung , zu arbeiten für das Wohl der
Gemeinschaft , der er angehört ." Dieser Arbeit
? » r das Leben der Verblichenen gewidmet . Die
Zlou sollte in erster Linie Hausfrau . Mutter und
Meherin des heranwachsenden Geschlechtes

und dazu herangebildet werden , da hiervon
W Glück der Familie , des Volkes und des
« taates abhängt . Alles was sie deshalb tat , lei -
" c sie aus diesen Gedanken ab .
^ Der Redner zeichnete sodann in klaren Stri -
^ en den Wandel der Geschichte , dem auch dies
^.eben schon seit früher Jugendzeit ausgesetzt
? ?r , und wies daraus hin , wie auch hier Tod
7« d Bitternis oft genug unmittelbar eingegrif -
5^ hatten , bis der Weltkrieg mit seinen Folgen

.^ vaterländisches und rein menschliches Emp -
"»den auf das tiefste traf .
. »Wer denken kann , kann nie ganz unglücklich

Dieses Wort hat die Verstorbene einmal"
jK Vater des Herrn v . Pezold gegenüber aus -

Mvrochen und bewies damit , daß sie in allem
Unglück nie das Schöne und Gute vergaß , das
91 das Schicksal auch gegeben hatte .
Aas Grobherzogin Luise für ihr engeres Hei -

Eiland als Landesmutter war , das ist mit un -
ergänglichen Lettern festgelegt , Auch von ihr

JE' td das Wort Goethes gelten : Es kann die
? vur von meinen Erdentagen nicht in Aeonen

Utergehen .
An die Worte des Redners , die mit tiefer Er -

Mfenheit aufgenommen wurden , schlössen sich
Erträge der Helferinnen Frl . Meyer -
ypeittd <Ave verum ) und Frl . A l b r e ch t
. '»ei stille dem Herrn », während Frau v . F r e y -
« ° * f der Verstorbenen , die auch ihr im Leben
j nahe gestanden hat . Verse warmen Empsin -

nachrief .

heimganz . • )
Still ist das Leid gekommen
Das tiefe schwere Leid ,
Sanft schlummert unsere Fürstin
Verklärt in Ewigkeit .

Die Hände , die von Ruhen
U nd Rasten nichts gewußt , y

•
Hast still Du nun gefaltet
Auf Deiner weißen Brust .

Die Augen , die von Güte
Und Milde nur gezeugt ,
Sind nun im Tod erloschen . —
Wir stehlt in Leid gebeugt .

Es zieht durch unsere Seele
Ein tiefer , weher Schmerz ,
In Dir wir sa verlieren
Ein treues Mutterherz .

Du hast uns viele Jahre
Mit Deinem Rat bedacht .
Hast matte Liebesfeuer
Von neuem stets entfacht .

Du warst auf hoher Warte
Ein Vorbild her und rein ,
Und lehrtest uns , im Sorgen
Für Andere glücklich sein .

Vorgetragen von Frau Ott bei der Traucrfeler
^ elserinnenbnndes vom Roten Kreuz.

Und selbst als Leid und Trübsal
Brach über Dich herein ,
Da konntest Du in Großmut
Die Kränkung noch verzeih » .

Du Urbild deutscher Liebe ,
Du Vorbild deutscher Treu '
Dein Bild in unserm Herzen
Niemals vergessen sei.

Trauerkundgcbunz der Stadt Karlsruhe .
Zum Zeichen der Trauer der Stadt Karlsruhe

um die am 24. ds . Mts . dahingeschiedene Groß -
Herzogin - Witwe Luise von Baden hat der Ober -
bürgermeister einen Lorbeerkranz in den Stadt -
sarben an der Bahre der Verewigten nieder -
gelegt und der Großherzoglichen Familie das
Beileid der Stadt vermittelt .

Bor Eintritt tn die Tagesordnung der jüng -
stcn Stadtratssitzung widmete Oberbürgermeister
Dr . Finter der Heimgegangenen einen war -
men Nachruf . Er führte dabei aus , daß die
Nachricht von dem Tode der Großherzogin -
Witwe in der badischen Landeshauptstadt tiefe
Trauer hervorgerufen habe . Mit Großherzogin
Luise sei eine Persönlichkeit ans dem Leben ge-
schieden , deren Wirken tief in die Geschichte der
Stadt Karlsruhe eingegraben sei . Eine auf tie -
fem , sittlich - religiösem Ernst gegründete hohe
Ausfassung von Menschenpflicht und eine starke
Willenskraft habe sich in ihr mit reichen Gaben
des Verstandes und des Herzens vereinigt zu
einer seltenes Harmonie edlen Menschentums ,
und so habe sie, ihre hohe Stellung und ihren
weitgehenden Einfluß nützend , in zielbewußter
Lebensarbeit Hervorragendes sür die Mensch -
heit geleistet . Besonders für die Stadt Karls -
ruhe sei von diesem Leben in sechzigjärigem
Verbundensein reicher Segen ausgegangen .
Neben der Förderung alles Wahren . Guten und
Schönen , dem ihr hoher Sinn ergeben gewesen
sei , seien es besonders zwei Gebiete gewesen , auf
denen sie ihre Lebensaufgabe gefunden habe :
die Heranbildung der Töchter unseres Volkes
zu ihrem Berufe als Hausfrau und Mutter und
die Fürsorge für die Kranken und Notleiden -
den . Eine große Reihe von Anstalten und Ein -
richtungen in der Stadt Karlsruhe zeugten von
ihrem schöpferischen Geiste auf diesem Gebiet .
Was sie neben dieser organisatorischen Arbeit
Gutes in persönlicher Hingabe und in edler
Menschenliebe am Krankenbette und in der
Hütte der Armen gewirkt habe , erzählten Un -
zählige der Mitbürger unserer Stadt . So werde
das Gedächtnis der Großherzogin Luise als das
einer edlen Frau fortleben und ihr Andenken
ein gesegnetes sein . Das Kollegium erhob sich
zum Zeichen des Gedächtnisses von den Sitzen .
Von dem Zeitpunkt der Ueberkührung der Leiche
der Verewigten an bis nach ihrer nächsten Mon -
tag in der Grabkapelle des Mausoleums hier
stattfindenden Beisetzung wird das Rathaus
halbmast flaggen .

Beileid des Badischea Landtages .
LandtagSpräsident W i t t e m a n n richtete im

Namen des B a d t s ch e n Landtags an die
Großherzogliche Familie folgendes Beileids -
telegramm : „Neues Schloß Baden - Baden . Kö -
nigliche Hoheiten ! Mit Ihnen trauert tn herz -
lichster Anteilnahme der Badische Landtag um
den Heimgang der hohen edlen Frau . Frau
Großherzogin Luise , deren Andenken wegen ihrer
so überaus großen Verdienste um die Heimat
ein unvergeßliches und ein gesegnetes bleiben
wird . gez . Landtagspräsident Wittemann .

"

kirchliche Gedächtnisfeier .
Anläßlich des Todes der Großherzogin Luise

hat der evangelische Oberkirchenrat ,
wie man uns mitteilt , angeordnet , daß am näch-
stcn Sonntag in allen Hauvtgottesdiensten eine
Gedächtnisfeier gehalten werde und daß
am Montag vormittag 11 Uhr zur Stunde der
Beisetzung Trauergeläute von allen Kirchen -
türmen stattfinde .

Die Anfbahrung .
H . Baden -Baden , 26 . April . lDrahtbericht .)

Die Heimgegangene Großherzogin Luise ist
nunmehr aufgebahrt , und zwar in der Haus -
kapelle . Die Verstorbene ist in einen weiß aus -
geschlagenen Sarg , der tief in Blumen gehüllt
ist . gebettet . Die freundlichen Gesichtszüge zei -
gen leine Spur von Leiden oder Krankheit . Eine
Hofdame und ein Kammerherr halten zur Rech -
ten und Linken der Toten die Ehrenwache . Den
Besuchern ist es erlaubt , am Sarge vorbeizudesi -
lieren . Im Laufe des heutigen Tages hatten
sich schon Tausende von Teilnehmenden eingesun -
den . die trauernd und in tiefer Bewegung zum
letzten Male in das Antlitz der edlen Fürstin
schauten . Am Fußende des Sarges hat die Stadt
Baden - Baden einen prächtigen Kranz nieder -
legen lassen .

Der König von Schweden ist heute Don -
nerstag 10.50 Uhr vormittags hier eingetroffen .
Weiter sind im Laufe des Tages angekommen :
Prinz Max von Baden , Prinzessin Max
von Baden . Prinzessin Maria Alexan -
d r a , Prinz Bert hold Friedrich von
Baden . Die Königin von Schweden
wird voraussichtlich am Freitag abend oder am
Samstag früh eintreffen .

Teilnahmekundgebungen Iin Schloß Baden .
# Badeu -Vadc « , 25 . April . ( Drahtber .) Die

Teilnahme , die sich aus Anlaß des Hinscheidens
der Großherzogin Luise in Baden - Baden be-
kündet , ist groß und allgemein . Fortgesetzt kom -
men und gehen im Schlosse zahlreiche Leib -
tragende , die ihrem Mitgefühl persönlich Aus -
druck verleihen wollen . Die im Schlosse aus -
gelegten Listen bedeckten sich schnell mit Unter -
fchriften , und groß ist auch die Zahl der Blumen -
spenden , die vom Riesenkranz bis zum kleinen
Bergißmeinnichtstrauß die Hallen und Räume
des Schlosses füllen . Man darf dies alles als
Zeichen für die allgemeine Wertschätzung und
Sympathie nehmen , deren sich die Dahingeschie -
dene wegen ihres aufopfernden sozialen und
humanen Wirkens erfreuen dnrfte .

Äus öemGtaötkreile
Todesfall . Im 63. Lebensjahre ist hier Oberst -

lentnant a . D . August Fretter gestorben , der
seit 1878 verschiedenen badischen und preußischen
Formationen angehörte . Zuletzt war er Ab -
teilungskommandeur des Feldart .- Reats . Nr . 50.
Wiederausnahme des Posiverkehrs in Offenburg .

Rendant Dr . Kempf . der Vorstand der hiesi -
gen Oberpostkasse . ist nach einer reichen S4iäh -
rigen Dienstzeit in den Ruhestand getreten .
34 Jahre war er in Karlsruhe tätig . 15 Jahre
lang hat er die Oberpostkasse verwaltet . Kemps
war ein hervorragender Kassenbeamter und ein
Mann von großer Schaffenskraft . Er erfreute
sich seltener Beliebtheit bei seinen Vorgesetzten
und Mitarbeitern . Für seine nachgeordneten
Beamten hatte Kemps stets ein warmfühlendes
Herz . Sein freundliches , aufrichtiges , jeder
Bürokratie abholdes Wesen erwarb ihm viele
Freunde unter seinen Kollegen und anderwärts .
Es war ein herzlicher Abschied , den ihm seine
Mitarbeiter boten : er gab so recht dem Aus -
druck , wie er von ihnen geehrt und geachtet
wurde . Kemps war gewiß von ganzem Herzen
Postmann , aber er ging in seinem Berufe , den
er bis ins Treueste und Gewissenhafteste aus -
übte , nicht unter . Knnst und Wissenschaft waren
seine Erholung : ihnen widmete er seine übrige
Zeit . Verschiedene historische Werke über seine
Heimat , eine Hansiakob - Bioaraphie und Auf -
säize volkswirtschaftlichen und fachwissenschast -
lichen Inhalts in Zeitschriften und Zeitungen
(u . a . auch gemütvolle und kenntnisreiche Reife -
schilderungen im „Karlsruher Tagblatt " ) stam -
men aus seiner gewandten Feder . Eine seltene
körperliche und geistige Rüstigkeit nimmt er mit
in den Ruhestand . Wir wünschen ihm . der in
seine Geburtsstadt Haslach im prächtigen Kin -
zigtal übergesiedelt ist , noch recht glückliche und
friedliche und für seine weitere schriftstellerische
Tätigkeit noch erfolgreiche Lebensjahre .

Spende . In der Restauration zum „Rhein -
g 0 l d" wurde am Mittwoch abend vom Stamm -
tisch und von Gästen der Betrag von 110 300 M
zugunsten der Ruhrhilfe gesammelt und uns zur
Weiterleitung übergeben

Ter I . Mai . Die Reichsregierung hat hin -
sichtlich des Dienstes der Beamten , Angestellten
und Arbeiter der Reichsbehörden und Reichs «
betriebe am 1 . Mai folgende Regelung getros -
fen : In den Ländern , wo der 1 . Mai als gesetz-
licher Feiertag landesrechtlich anerkannt ist , ist
auch in den Reichsbehörden und - Betrieben auf
die Landesgefetzgebung Rücksicht zu nehmen . In
den Ländern , wo der 1 . Mai nicht als gesetz-
licher Feiertag gilt , haben Beamte , Angestellte
und Arbeiter , welche zwecks Teilnahme an der
Feier am 1. Mai dem Dienst oder der Arbeit
fern bleiben wollen , rechtzeitig bei den Dienst -
vorgesetzten um Befreiung vom Dienst nachzu -
suchen . Solchen Anträgen ist grundsätzlich über -
all soweit zu entsprechen , als dadurch die not -
wendige Fortführung des Dienstbetriebes nicht
in Frage gestellt wirb . Bei der Entscheidung
über derartige Gesuche soll nicht engherzig ver -
fahren werden . Die hiernach beantragte und
bewilligte Freizeit ist den Beamten und Ange -
stellten auf den Erholungsurlaub anzurechnen .
Das gleiche kann auf Wunsch bei den Arbeitern
geschehen . Wirb von den Arbeitern nicht aus -
drücklich um Anrechnung auf den Erholungs -
urlaub nachgesucht , so nnrd für die Dauer der
Arbeitsversäumnis kein Lohn gewährt . Bon
einer Anrechnung auf den Erholungsurlaub
oder von einer Lohnkürzung kann abgesehen
werden , wenn die Nachholung der versäumten
Arbeitsstunden anderweits sichergestellt ist . In
Betrieben , wo eine Dienstbefreiung zur Befrie -
dignng religiöser Bedürfnisse an staatlich nicht
anerkannten Feiertagen ohne Anrechnung von
Erholungsurlaub und ohne Lohnkürzung ge -
währt wird , gilt das gleiche auf für Dienstbc -
freiungen am 1 . Mai .

Eier im Wasserglas . Da die Zeit des Eier -
einlegens herannaht , wird darauf aufmerksam
gemacht , daß es sich nicht empfiehlt , die frischen
Eier in die vorjähige Wasserglasgallerte ein -
zulegen . Diese ist vielmehr frisch zuzubereiten .

Sonnenkurcn für Karlsruher Kinder . Die
Stadl Karlsruhe hat in der Erkenntnis , daß
energische Maßnahmen ergriffen werben müssen ,
um daö weitere Sinken der Volksgesundheit
zu verhindern , trotz der schwierigen Zeitverhält -
nisse im Haushaltsplan Geldmittel zur Ber ->
fügung gestellt sür Freiluft - und Sonnenkurcn
erholungsbedürftiger Kinder . Von Anfang Mai
bis Ende September werden sich auf dem Platze
des Männerturnvereins im Wildpark , der in
vorbildlicher Weise für diesen Zweck zur Ver -
fügung gestellt wurde , für die Ost - und Mittel -
stadt , ferner im Durlacher Wäldchen neben dem
Wasserwerk für die Südstadt und Voraussicht -
lich in der Nähe der Telegraphenkaserne für die
Weststadt unter ärztlicher Leitung und Aufsicht
von Jugendleiterinnen die „Sonnenkinder " ver -
sammeln , um ganz ihrer Gesundheit zu leben .
Man hofft , auf diese Weise etwa 1500 Karls¬
ruher Kindern eine Ertüchtigungskur zukom -
men lassen zu können , als Ersatz sür die heute
unerschwinglichen Ferienkolonien . Zunächst
werden die Kuren halbtägig kein , von 8—12 oder
2—6 Uhr . und 6—8 Wochen dauern . Für diese
Zeit werden die Kinder vom Schulbesuch ganz
befreit . Nach dem „System Jeanneret ^ werden
die Kinder durch eine Verbindung von Ruhe
und körperlicher , sportlicher Betätigung , alles
dem Alter angemessen , ertüchtigt . Eine Stunde
Ruhe , dabei in der Sonne liegen , lesen , singen ,
dann eine halbe Stunde leichte Gymnastik , Frei -
Übungen , Atemübungen in Verbindung mit dem
Luft - und Sonnenbad , eine halbe Stunde leichte
Spiele , dann Frühstück oder Vesper — Quäker -
Weisung mit Weißbrötchen — . eine halbe Stunde
Ruhe , zulegt freies Spielen sind die Tages -
leistung . Nach vorsichtiger Angewöhnung wird
das Luft - und Sonnenbad auf die ganze Zeit
ausgedehnt . Kläre Scheidegg schreibt : Wenn
man sieht , wie selbst der schwächlichste kindliche
Körper unter dem Einfluß des Sonnenlichtes
sich entwickelt und kräftigt , dann kann man nicht
eindringlich genug mahnen , das allgemeine
Sonnenbad in Verbindung mit Gymnastik und
Rasensport zur körperlichen Ertüchtigung unse -
rer Jugend weit mehr heranzuziehen als bis -
her . Und Jeanneret -Lausanne sagt : Diese so
einfache Anwendung der Sonne kann überall
mit dem nämlichen auten Erfolge geschehen . Die

bescheidene Rückkehr zu den Bedingungen des
primitiven Lebens ist ein mächtiger Ausgleich
der Gefahren des zivilisierten Lebens für die
Gesundheit der Rasse . Näheres in der Geschäfts -
stelle des Vereins Jugendhilfe . Kreuzstr . 15.
1 . Stock , links , Zimmer Nr . 8 .

Unsall . Am 25 . April , vormittags 8 Uhr . er -
litt ein verheirateter Taglöhner von auswärts
in einem Betrieb in Mühlburg dadurch einen
Unfall , baß von einem Kranen einige Winkel -
eisen herunterfielen und ihn am Kopf erheb -
lich verletzten . Der Verletzte fand Aufnahme
im Städt . Krankenhaus .

Zur Anzeige gelangten 5 Personen wegen
Forstfrevels .

Die Wncherpolizei brachte zur Anzeige : einen
Metzger von hier und einen Kaufmann von
Welschneureut wegen unerlaubten Handels und
Wuchers mit Grundstücken , ferner einen Bäk -
kermeister von hier , der unerlaubten Handel mit
Speisefetten trieb .

Festgenommen wurden : 6 Ausländer wegen
Verfehlungen gegen die Paßbestimmungen . ein
vom Amtsgericht Kottweil wegen Diebstahls
gesuchter Mechaniker von Eikenweiler , ein
Dienstknecht aus WeiSheim wegen Diebstahls -
Verdachts , ein aus einer Anstalt entwichener
Fürsorgezögling . i

Chronik der Vereine .
Der Stenerabeud des Grund - und Hauübcsitzervereins

» iid des Ortskartells sllr das selbltändiar Handwerk
nnd Gewerbe brachte eine außerordentlich große Zahl
von Interessenten tn den Rathanssaal . Namens der
veranstaltenden Organisationen begrüßte Architekt
Deines das Publikum und gab zunächst eine Reibe
von Hinweisen über die Regelung der Mieten in KarlS -
ruhe , die Arbeiten der Mietzinskomintlston und die
Tätigkeit der Gcschäitsstclle Lelüngstraße "10 bekannt .
Er verwies dann besonders aus die Mitteilungen der
eben erschienenen Bad . Grund - und HauSbeslber -
Zeitung . die für Karlsruhe viel Wissenswerte » bringt .
Daraus nahm Herr Trenkle . der Steuerfnndiku »
des Verbandes der Bad . LandwirtschaftS -Genosfenschalt .
da ? Wort zu seinem Vortrag über die in diese» Tagen
crsolgenden Erklärungen zur Einkommen - , Vermögen -
steuer und ZwangSanleihe . In zweistündigen AnS -
siihrungen . die auch nicht einen Besucher ermüdeten ,
verstand eS der Redner , ohne viel Zahlenmaterial und
Bezugnahme aus Paragraphen . Jedem ein klares Bild
zu geben , wie er leine Steuererklärung ohne viel
Schwierigkeiten ausertigen könne . Man fühlte , daß
hier ein Mann sprach, der tn der Theorie deS Steuer »
Wesens durchaus beschlagen ist . aber auch durch seine
praktische Tätigkeit Erfahrungen hat , woran die Ab -
gäbe einer richtigen Steuererklärung zumeist scheitert.
Der Vortrag ivar lichtvoll und einsach und jeder Zu -
Hörer war befriedigt . Das Steuerzahlen ist ia nicht
gerade dte angenehmste Beschäftigung , aber « S ist not¬
wendig zur Erhaltung des Staates und die Art , wie
der Redner sich über den Gegenstand verbreiiete , ließ
die Steuerpflichtigen zu der Auffassung kommen , daß
sich die Aufgabe erledigen läßt . Der Redner wies auch
darauf bin , daß die Hauptsache sei . die schuldigen
Steuern bis zum 30. April zu bezahlen . Wenn die
Erklärung bis dahin nicht fertiggestellt werden könne ,
so müsse man de » Stenerbetrag eben schöben und die
Erklärung nachholen . Die Finanzbehörden werden ge-
wiß ein Einsehen haben und keinen Znfchlaa von fünf
Prozent erheben , weil dle Steuererklärung nicht recht »
zeitig einging , denn in Anbetracht der Kürze der Zeit ,
die dem Steuerpflichtigen gelassen ist. ist es durchaus
zu vertreten , wenn die Steuererklärung nechgebolt wird .
Herr Deines eröffnete die Diskussion , tn der eine Reihe .
von fragen gestellt und beantwortet wurde und schloß
die Versammlung mit Worten herzlichsten Dankes an
den Redner für dessen ausgezeichnete Darlegungen .

Veranstaltungen .
. Volksbühne ." HavdnS „Schöpfung " wird zweimal

für die Volksbühnenmitglieder aufgeführt , und zwar
Samstag , den 28 . d M . , und Mittwoch , den 3. Mai .
jeweils abends ü8 Uhr im großen Saale der Fest -
Halle. Ausjübrende stnd die in der „VolkSfingakademic "
zusammengeschlossenen Arbeitergesangvereine unter Lei -
tuna von Will » E i f f l e r. Außerdem wirken das f.e»
famte Orchester deS Landestheater « und in den Solo -
Partien Kammersänger Büttner und Herr P e -
t e r s mit . Die Sopranpartie hat diefesmal Frau
Wucherpfennig übernommen , die Gattin des Bas -
fisten unserer Landesbübne , die dem Karlsruher Publi -
kum keine Fremde mebr ist

Theaterkult,irverbnnd . Die so außerordentlich ge-
stiegenen Kosten für Heizung hatten den Theaterkultiir -
verband gezwungen , einen Teil der für diesen Winter
geplanten Veranstaltungen aus die wärmere Jahres »
zeit zu verschieben . In einer Morgenverankt <>ltuna . die
am nächsten Sonntag , den 29. April , in der Wandel -
halle des LandestheaterS stattfindet , wird
nun zunächst der Vortragszyklus über Probleme der
Bühnenkunst fortgesetzt . Als Redner wurde der Trama -
turg des Baden -Vadener Stadttheaters Dr . Hermann
Grußenborf gewonnen , der über da « Thema :
>AnS der Werkstatt des Regisseur ? ' sprechen wird .
Dr . Grußendors ist durch seine literarischen und draina -
türkischen Vorträge in Baden -Baden und anderen
Städten als geistvoller und kenntnisreicher Redner
bekannt geworden .

Wirtschaftlicher Verband bildender Künstler Südwest -
dentrchlandS , e. B . Aus die hente Freitag , abends
8 Uhr im KÜnstlerhauS stattfindende „Künstler - Ver¬
sammlung ". die Stellung zu Stenersragen nehmen und
Aufschluß über Steuererklärungen geben will , sei noch-
mals hingewiesen .

Antliroposovhischc Gesellschaft . Bei dem in besorgniö -
erregender Weise um stch greifenden Materialismus
unserer Zeit mit all feinen zerstörenden Erscheinungen
Ist es zu begrüßen , daß sich Kreise finden , die es sich
angelegen fein lassen wollen , ans die Verinnerlichnng
deS Menschen Wesens hinzuwirken und hinzuweisen . Au
diesem Zweck veranstaltet die Anthroposovhische Gesell -
fchaft, Zweig Karlsruhe , einen Zyklus von fünf Por -
trägen , deren erster Teil zwei wertvolle pädagogische
Gebiete betrifft . Am 28. April fpricht im großen Rat -
hauSsaal zunächst Frl . Dr . <5 . v Heydebrand über „Dos
künstlerische Element in der Pädagogik der Freien Wal -
dorsschule". Am 12 . Mai sebt Dr . med . E . KolNko die
Vortragsfolge fort . Beide Vortragende sind Lebrer
der dreien Waldorfschule in Stuttgart . Der zweite Teil
nmfgßi drei Vortragsabende von Dr . In « . Carl llnger -
Stuttgart aus dem Gebiete der Anthroposophie am
17. Mai . 22. Mai und 26. Mai . Alle Vorträge finden
im Rathausfgal jeweils nm 8 Uhr abends statt.

Standesvuck - Auszüge .
Todesfälle . 25 . April : Juliane leget , alt 52

Jahre , Witwe deS Kaufmanns Frz . Tauer ! M ^rta
Finkenzeller , alt 25 Jahre , Ehefrau deS Kauf »
inannS Emil Finkenzeller .

Tagesanzeiger:
Freitag , den 27. April 1028.

Bad . LandeSthrater : „Der Waffenschmied ".
abends 7 btö >410 Uhr . . _ ,

Städt . KonzerthauS : „Nathan der Weise ",
abends 7 bis nach 10 Uhr .

Verkehrsverein : JabreS - Hai ^ tverlammlung .
abend » 8 Uhr im Wein , immer deS Bahnhosrcftaur .

Wirtschastl . Verband btld . Künstler :
Künstlerversammlung . abends S Uhr im Künstler -

Co foHeum : Bauerntheater , abends 8 Uhr .
I . (f . Phönix : Nichtfeft mit Musik, nachmittags HS

Uhr auf dem Platze .
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Letzte festgestellte Kurse

im Frei ver Kehr .

(Eigener Drahtbericht )

Frankfurt , den 26 . Aprl ) (abends . )
Es kosten :

Brüssel 1 Fr. 1725 .— (früh . 0.80 M.)
Amsterdam! Gld . 11600 .— ( „ 1 .70
London lP/d . St.137500 .— ( „ 20. —
Paris 1 Fr. 1995 .— ( „ 0 .80
Zürich 1 Fr. 5375.— ( 0.80 ,
Italien 1 Lire 1460 .— ( „ 0.80
Newyork1Dollar29500 . — ( „ 4.20

Tendenz
: unverändert.

Von den Börsenplätzen .
Mannheimer Effektenbörse .

K . Mannheim , 26. April . (Drahtber . ) Die Haltung
der heutigen Börse war fest Benzaktien wurden
zu steigenden Preisen aus dem Markte genommen .
Notierungen hierfür 31 500 und 32 0C0 bez . und G.
Ferner erfolgten Abschlüsse in Aktien des Vereins
Deutscher Oelfabriken zu 32 COO, Gebr . Fahr zu
14 500 und 14 600 , Waggon Fuchs zu 21 500, Knorr
Heilbronn 19 500 , Braun -Cons 7900 , Mannheimer
Gummi 24 750 , Maschinen Badenia 11 000, Neckar -
sulmer Fahrzeuge 16 500 , Zuckerf . Frankenthal
17 500 und Waghäusel 17 700. Brauerei - und Ver¬
sicherungsaktien ruhig. Pfälz . Hypothek . 5800 bez .
und G , Rhein . Creditb . 6400 bez . und G . und Rhein .
Hypothek . 3500 etwas bez . und G. Hofmann -Söhne
4000 und junge 3500.

Frankfnrter Börse .

Allgemeine Zurückhaltung ,
w . Frankfurt a. M., 26. April .

Am Effektenmarkt war das Geschäft im
allgemeinen recht ruhig. Die Grundstimmung war
fest , indessen machte sich auf den meisten Gebieten
eine Abschwächung bemerkbar . Die Zurückhaltung
der Spekulation hält an, aber auch in den Kreisen
der Privatkundschaft zeigt sich wenig Unterneh¬
mungslust . Die politische Situation , in der sich
wichtige Entscheidung « anzubahnen scheinen , übt
auf die Haltung der Börse eine gewisse Unsicher¬
heit aus.

Devisen lagen im freien Verkehr ruhig und
schwankend . Der Dollar wurde mit 28.220 bis
29 000 gehandelt .

Von Einzelheiten des Verkehrs ist zu berichten ,
daß die Nachfrage nach Montanaktien heute nicht
so stark war , immerhin waren verschiedene füh¬
rende Papiere höher . Interesse bekundete sich für
Caro , Harpener , Gelsenkirchen , Luxemburg , Man»
nesmann . Phönix abgeschwächt . Rheinische
Braunkohlen begehrter . Elektropapiere waren in
der Mehrzahl fest . Für Voigt und Häffner herrschte
rege Nachfrage . Schuckert erfuhren eine Steige¬
rung von 4000 Proz . A .E.G . ebenfalls gefragter .
Stärker angeregt zeigten sich chemische Werte ,
wobei Scheideanstalt , Holzverkohlung , Ultramann
höher gingen . Schuckert lagen bei einzelner Nach¬
frage höher . In Nordd . Lloyd und Hapag machte
die Aufwärtsbewegung anfänglich Fortschritte , doch
waren diese Aktien Schwankungen unterworfen .
Bankaktien hatten ruhigen Verkehr . Der Renten¬
markt ließ in Anlehnung an die Devisenbewegung
eine schwächere Tendenz erkennen . Türkenwerte

erfuhren eine leichte Abschwächung . Schantung -
bahn setzten höher ein.

Im freien Verkehr nannte man Benz 27 500.
Elberfelder Kupfer 20 225, Hansa Lloyd 11 OVO. Inag
10 000 .

Auf dem Einheitsmarkt war die Haltung
wesentlich ruhiger , doch ließ sich eine feste Grund¬
stimmung nicht verkennen . Es standen wieder ver¬
schiedene Speziclpapiere in regerem Verkehr . Die
Interessenkäufe für Benz hielten an 31—31 500 ge¬
nannt .

Berliner Börse .
w . Berlin , 26. April .

Das Schwanken der Devisenkurse , die
angekündigte Krediteinschränkung und die An¬
zeichen einer Geldknappheit infolge der bevorste¬
henden Steuererhöhung brachten neben einer ge¬
wissen Befürchtung hinsichtlich der innen - und
außenpolitischen Lage neuerliche Unsicherheit in
den Effektenverkehr . Die Tendenz war sehr unein¬
heitlich und nur wenig Werte begegneten größe¬
rem Interesse , Oberschi . Hüttenunternehmungen ,
von denen Hohenlohe , Kattowitzer und Oberschle -
sische Eisenindustrie namhafte Kurssteigerungen
erfuhren . Ferner setzten Stollberg Zinkakten um

70C0 Proz . höher ein . Auch Waggonaktien waren
begehrter und lagen etwa 5000 Proz . höher , nament¬
lich Linke -Hofmann und Görlitzer -Waggon . Von
Elektrizitätswerten erzielten A .E.G . und Lahmeyer ,
sowie Siemens & Halske bemerkenswerte Besse¬
rungen . Sonst bemerkte man auch Abschwächun -
gen , die jedoch verhältnismäßig gering waren . Va¬
lutapapiere wurden etwas niedriger genannt . Deut¬
sche Anleihen waren behauptet . Das Geschäft
gestaltete sich späterhin bei leicht nach unten ge¬
richteter Kursbewegung allgemein schleppend .

Tendenz : fest .
b . Berlin , 26. April . (Drahtber . ) Die Tendenz an

der Nachbörse blieb bei lebhaftem Verkehr fest .
Besonderes Interesse bestand für wesentliche Mon¬
tanwerte unter denen Gelsenkirchen mit 113 000,
Deutsch -Luxerr.burg mit 107 000 sehr stark ge¬
fragt waren . Rheinstahl wurde zu 81 000 , Phönix
zu 84 000 stark gesucht . Oberbedarf wurde zu
57 500 genannt . Von Banken waren Darmstädter
zu 21 000 , Diskonto zu 20 750 gefragt . Von Schiff¬
fahrtswerten waren Nordd . Lloyd zu 37 500 und
Hapag zu 72 000 gefragt . A .E.G. wurde zu 32 000
genannt .

Dollar 29 500.

Frankfurter Kursnotierungen :

Deutsche Htaatspnpiere .

? <Vo I Otnh. Sthaiiij »
R» o II .
50/o III . .
Vlt ' loIV -V „
« i » oVMX ..
t ' 2 lW4cr
5 0/0 Dtach . Relchs »n !
4 °/o " „
iV '« "
1 % II
Deutsche PrJmtenanl .
5 0/0 Pr .Schatzan . V&
4 .. 192?
4 <•;« PreuB. Konsole
3<1, % . .
4 % Bad .Staateanl . 05
4 °/o Bayern
81/j •>/„ Bayern . . . .
3 °l0 Bayern
4 % Bad . Anleihe . .
Radcnwerk
3 1/., 0/« Raden ablest .
4 °/o ftälz . E .B. Prior
3lh % „ „ Conv
3 ®/o
4»|0 B .Schutz : ebanl .

2t . 4 .

92 .50
79 ' ' 5

2
$ ? iö

9650 .
Fremde Werte .

5 % Silbermexikanei
5 0f0 Goldmexikaner
412 °ln Irrigationsani .
3 o/0 Mexikaner . . . .
5 o/0 , , Taitiaupllas
5 0/0 Tehuantepec . .
4« a °/o
4 °/o Missouri Pacific
Türken unifiziert . .

419000
27500Ü
»60000
>60000

26 . 4.

9225
7850

8950
1140 .-
590 . -

4330 .—
^

97 -50

W -
265 . -
210 . -

166 -

116 . -
340 -r -
260 . -
360 . - r

8610

410000
275000

310000
270000

48500
Banken

47750

19
1571 _
ilbOOJ
8800

Radische Bank . . .
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . . . .
Diskonto Cmnmandil
Dresdener Bank . . .
Metallhank
Miiteld Credilbank .
Oe^terr . Länder 'uank
Pfälzische Bank . . . ]
Rhein . Credilbank . .
SUdd Diskonto -Uea. ,
Wiener Bankverein .
Wurtlbg . Notenbank I

Industrien

- I 27000

liem . Albertwerkc
!hem ff . k silberscli

„ Griesheim . .
„ Höchst . . . .
, Weiler ter Me

fataler
lentsche Petroleum

Oyckerhoff & Wldm.

Klberfelder Farben'Ilektr . Llchtu . Kr .if
ßlsässer Baumwolle

Feinmechanik Jettei

Gebr . Junghans . .
fleieenkirchen . . .
!?rün & Rilfinger . .
Qummifabrik Peter

ffaid & Neu
Hanfxerke Fußen .
Harpener
Heddernheim . Kupfer
Holzverkohlung .

Julius Sichel , Mainz

Kammg . Kaiserslaut .

I.aurahütte . . .
Mansfelder Kuxe . .
Maschfab Karlsruhe
Jlaschfahrik Durlach
MaBchfalir. Grltzner .
Masch. Eßlingen . .

„ Pokorny & Wittek .

Obcrursei

Pinselfabr . Nttrnbcrp
Porz .-Steingut Wesel

24. 4. I
81000
35000

30500

26 . 4.
85000
35000
31000
2 * 000
30000

? 2E5J0 Rheln Hektra . . .
19

*
53 ilnoo ROtgers- Werke

Schlinck & Co . . . .
Schnellpr . Frankent
Schuhfabrik Herz . ,

__
' Spinnerei Ettlingen

ionnn Tellu » Bergbau . . „
16000 TrÜ £0twcb - Besigheim

iVerlagsanst .Deutsch«

Adler &Oppenheimer
Armatur . Klein . . . .
Aschaff. Zellstoff . . .

Rad . Anilin 36250
Bad. Uhrenfabrik . . 36100
B. Masch. Badenia . . 10500
Baltimore and Ohio .
Baue . Ph . Holzmann .
Baug . Wayü &Frey tag 16500 ! 1571
Benz Motoren . . . . 25000 Ü5I
Bochuracr Gullstah ! 11120001 —

67000
14000
70000

ÖQOCO

|Voigt & liäftuer . . .
\Voltohm Kabelwerk . 1

11300
48000
19^00

11600
48000
19100

33000
24200
40000

33500
26400
40000

65000 64000
21000

102000
15500
15400

20100
102000

14000

25000
39500

165000
20200
21750

25000
39000

173000
20000
22400

19000 19900
27800 28600
54000 56000
34400
22000
30000
54000m

33000
22000
280UO
57000
18400

19800 19500

34000 35000
14000
42000

14000
40000

19400
10500

18600
11000

24000 24950

24000
18500
18900

24000
215J0
19000

Devisennotierungen :
W. Frankfurt, 26 . April.

25. April .

>rü3sel . .
lolland .
.ondou . .
aris . . .
chvets .
panien .
fallen . .
i -sabon .

>änemark
orwegen

Schweden
lelsingfor'ewyork .
\Vien (altes
)ti-ch . Oest.
Budapest . ,'rag . . .
^ofia . . . .
\ gram . . ,

Gell
178055

1182J 35
139650 -
202990
5456 -30
4613 .45
148130

5623 : -
E28675
7980 - —

29775 .35

41 .65
568 50
8S7 - —
229 40
304 25

Briet
17894 !

118796 !
140353.
2040 .10
5483 .70
46 "16 55
1488 70mÄ
8020 -

29924 65

41 8̂5

26. April .
Geld

1683 .30
1132160
131362 .7 5
1957 -60
5 ^99 20
4451 -35
143640

5473 .80

775555

29176 85

Brief
1691 .70

1167840
133237 2i
1967 .40
53 ?5 80
4473 .65
1443 .60

550120

7794 ^
29323Ü5

4040 4060
536L0 53850
862 85 86715

w . Berlin , 26 . April .
25. April .

Geld I Brief
^ •terdam 111670 .75 11729 .25
1U 80l . .

Chrlstiania
Ko p<?nhag .
Stcotcholm .
-floiningforB
Italien . . .
London . .
Newyork .
Paria . . . .
•Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oeat.
Prag . . . .
Budapest . ,
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
lapan . . . .
Rio de Jan .

174562
531168
563587 ,
7955 .C6

1754 -38
>3 5832
>664 -13
' 994 94

1466 -32 1473 .63
1386 >2 60 139347.63

29825 25 29974 7z" >29 91 2i

218 .45 21955
10S62 .73 10917 .2i

14055 . -1396 !
3192 . -

' 'leoslavien ' 304 23
3208 . -

30577

S6. April .
Geld

1137150
170073

773Ö6L
801 .93

142891
134862 .50

23127

5 ?

4084i
86283
238 .25 ;

Brief
114 ?8 50

1709 -27
5002 -18
5573 65
77o9 -38

80j .0l
1436 -09
136337 60

2
lllln
biii -28
4451 .10

ilü
867
522 .

216 -45 217 .55
1057350 10 - 2610
13965 . - ;14035 . -

3117 .13 ' 3132 82
29 ' 25 293 -75

J
15Ö0C l ' hrenfab .rurtw &ngl . 17800 16500
66000

Waggon -Fabr . FuohB 21500 ; 21000
36000
3400 : - Kellstoff Waldhnf. . . m 380
llOOC Zemeutw . Heidelberg 220 '

2 j5ÖÖ0i25000u Zuckorfabr . Wagh . . 179

36200
23250

Frankenth i
Heilbronn .
OlTstein . . .
Stuttgart . , |

Devisenkurse im Frei verkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus 6i Co . Karlsruhe

Holland .
Schwel « .
Paris . .
Belgien .
London .
Newyork
Italien ,

a ) vorbörsllch
11003 — 11650

51 .53 —5 ; ;>o
1903 —211.0
1653 - 1710

h ) nachbörslich
11250 - 11.503

5 ">53 - 5360
1913 - 1930
1680 - 1720

1300 ) 3 — 1 ' S J30,133501 - 135303
28303 — 29WJ28 <i03 - 29810

1335 - 1470
Tendenz :

ruhij

14 ^5 - 1455
Tendenz :

ruhig

16?50 165 -
15500 174001
16100 160001

100 Mark in Ziirica : 1,83 Cts.
100 franz. Frks . m Zürich : 37. 10 Frks.
Engl . Pfund in Paris : 69 . — Frks .

Variable Korse .
Aufträge werden um 6000 M . nominal oder dem

Vielfachen davon gehandelt .
Berlin , 26 . April . (Drahtber .) 5 Proz . Reichs¬

anleihe 8956 , 4 Proz . 1145, Z lA Proz . 595 , 3 Proz.
4350 , 4 Proz . Consols 196, 3% Proz . 141 , 3 Proz.
250 , 3 Proz . Mex . 408 000 , Baltimore 258 000 , Schan -
tung 9750 , Hapag 71 500 , 72 0C-0 , Nordd . Lloyd 37 ICO,
36 750 , 37 OflO, Darmstädter Bank 19 000 , Deutsch ®
Bank 29 500 . Mitteid . Creditb . 8500 , A .E.G. 30 000 ,
32 000 , 31 750 , 32 250 , Anglo -Guano 120 000 , Badi¬
sche Anilin 36 750, Bergmann 52 000 , 52 500 . BerL *
Karlsr . Industrie 141 000 , Boch . Guß 160 003 , Gebr.
Böhler 68 500 , Buderus 48 800 , Daimler 12 000 ,
12 490 , 11 600 , Deutsch -Luxemburg 100 000 , 102 000,
105 000 , Gelsenk . Bergwerk 107 000 , 108 500, 108 000 ,
Hammersen 45 000 , 45 500 , Harpener 175 COO,
178 000 , Hirsch -Kupfer 70 COO, 69 000 , Hösch - Stahl
102 000 , Hohenlohe 45 500 , 46 000 , 46 500 , Ilse Berg¬
bau 74 COO, Kali Aschersleben 40 000 . Karlsruher
Maschinen 22 750 , Köln -Rottweil 40 000 . Laurahütte
57 750 , 57 250 , 57 500 , Lothr . Hütte 75 CCC. 76 000 ,
Mannesmann 74 000, Oberschi . Caro 77 750 , 78 000 ,
Oberschi . Kokswerke 96 000 , Phönix 81 000 , 81 500,
Riebeck - Montan 184 000 , 185 500, Rombacher Hütte
43 500 , 43 250 , 41 500 , Rütgers Werke 40 500, 44 000,
41 000 , Schuckert Elektro 68 COO, 68 500 , Siemens
& Halske 86 COO, Westeregeln 59 000 , Zellstoff
Waldhof 37 500 , Otavi 350 200 , 350 000.

Mannheimer Produktenbörse .
K . Mannheim , 26. ApriL

Bei der festen Haltung der fremden Zahlungs¬
mittel nahm der Markt einen festen aber ruhige»
Verlauf . Man notierte : für Weizen 135— 140 030M ..
Roggen 105— 110 000 M„ Gerste 97— 107 000 M-.
Hafer 65—90 000 M . , und Mais 125— 130 000 M . die
100 kg , bahnfrei Mannheim . In Futtermittel »
lagen Angebote vor in Biertreber zu 60 COO M . und
in Kleie zu 55 000 M . die 100 kg , ab Mannheim'
Für Mehl , Spezial 0, ist der Richtpreis 220 000 M ->
wogegen zweithändige Angebote zu 200 000 M . vor¬
liegen . Mitteldeutsches Mehl ist ab mitteldeutsche »
Mühlen zu 2C0 000 M . und aus zweiter Hand zu
185 000—190 000 M. angeboten .

Amtl . Notierungen : Mais , amerik . Mixed 120 CO®
bis 120 COO, Weizen , loco 135 COO—140 000 , Hafer,
inl . 65—90 COO, Rog<en , loco 105— 110 000 , Brau¬
gerste 95— 105 000 , Biertreber 55 000 , Weizenklsi e
50 000 , Weizenmehl 220 COO, Richtpreis , Wiesenhe »
42—44 C00, Luzerne 50 000, Preßstroh 42—43 000,
gebundenes Stroh 39—40 000. Tendenz : fest .

Industrien / Handel / Verkehr -
Sanken .

Handels - und Gewerbebank A .-G. Karlsruhe .
am Mittwoch abgehaltene Generalversammlung de*
Bank , die auf ein 25jähriges Bestehen zurückblickt
genehmigte die Regularien . Nach dem Bericht d &
Vorstandes hat sich der Kundenkreis der Bank iw
verflossenen Geschäftsjahr wesentlich erweitert -

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Frledrlchstr .

clrka clrl <n

Adler Kali . . . .
Bai . Lokoraotivwerke
Haidur . . . . . .
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Benz
Brown Rover ! . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum .
Hansa Lloyd . . .
Heldburpr vorzugs -Akt .
Ina ?
Kabel Rheydt . . .
Karstadt
Knorr

KrQgershall . . . 3300 ^
Lanaeswirtschaftsstelle

für d .18 BadischeHand -
w rk

Meurer Spritimetall .
Offenburger pinnerei
Peiersbgr . Int, .
Ra^tatter W .ig^on
Rodi & Wienenberger
Russenbank . . .
Sichel . ^ . . .
Sloman
Teichur .'lber . . . .
Textil Meyer . . .
Ufa . . . . .
SV/,, Bad Kohlenw .-Anl .

'

603
90JO

1
4
72'

Berliner Kursbericht

Versch . festvw «in »Uthf
Werte .

24 4. | 26 . 4 .
17000 23 IOC
43000 4700C

4 >/z Oest. 8ch . 14' Gold-R . . . .
Kron .R. . .
Tark . ailra . .
Bagd . 8 . 1 . .
ßagd . S . II
Türk . unlf . .
Zoll 1011 .
I.OSS
Ung .Gold -R.
Krou . -R . . .
Mex. Aal . . .

4
4
5

I
4,/jdo .B'WK9anl .
•JVTeli.N .Rallw

Aliatbl .
'b . 11 . ,

. 3 . II . .
I S . III . .

59000 60000
61000 §7

—
45000"2000
.8000

25 . 000

428000 410000

290000j 285000
28000 °
245000 225000

oAXK) , 640C0' *7000
0000

Eisenbahn -Aktien .
44000
11250
40000

AUg. Lokalb . . .
Elek . Hochbahn
Lübeck -Büch . .
öadd . Eiscnb . , .
Baltimore . . . .
Henry
6chantung . . .

„ Genuß.
Pennsylvania .
Lombarden . . .

265
2610

9750 !
34000 ;

44940
C :
27000

257000

34ü3o

Schiffahrt »- Werte .
Argo -Alit. . . .
T>. Ausrral .-Akt .
Hapng -Akt . . . .
H . Sadam .-Akt .
Hansa -Akt . . . •
Nord-LloydAkt .
Ver . Elbe -Akt .

108000 1000
72000 ; 720

164000 161000
ij 41

5Ö2ÖÖ ; iW

Bank -Aktien ,

Bk. f. ei . Werte
Yarmer B .-Ver .
Berl . Hand . Ges.
Brasil . Bank . .
Commerzbank .
Dav.Zi Priv Bk.
Darmstdt . Bk . .
v . Asiat . Bank
Deutsche Bank
D . Uebersee -Bk.
Disc .-Komm . . .
Dresdener Bank

%
1850ÖÖIIm

19000
139500

3C000
3750001

19500
17000

'

E»s . Cred'AnRt
(ioti .Cred. G.Bk
Lclpz. Crcd .-A.
I.ux . Intern . B.
Mitteld .Creditb
Oeet. Credit .
Oest . Linderlk .
Ostbank
Reichsbank . . .
Rhein .Creditbk
Wiener Bankv .

In4untrte -Aktien .

24. 4 | 20. 4 .
6900 6300
3900 , ? 800

26100 27 <T
8800 85

255001 23750

32500

6!
1»

15000

» 88
*888
400000

19750
17000

A achenerLedei
Aachen erSpinn
Aecumulator .
Adler & Oppenh
Adlerhütte Glas
Adlerw .Kleyer .
A.-G . für Anilin
A.-G . tur Verk .
Alexanderwerk
Alfeld Delligsen
Alfcld-Gron . .
Allg. Elek .-Ges
Alsen Zement
Alumin . Ind . .
\ mmendf . Pap
Angl . Cont . Gu
Anhal t Kohl . . .
Annab .Steingnt
Annener Glißst .
Aplerbecker B.
Archimedes . .
Arenberg Bgb.
Aechaff . Zellst .
Augßb. Nrb. M.

Ilaohm .^ Ladow
Bad . Anilin . . .
Balcke Masch.
Barop . Walzw . .
UarU&Co. Sped
Basalt A .-G . .
Bavr . Spiegelgl .
BehdixHoIzbt .
Berg Eveking"BergerTiefbau
Bergmann E .W.

, Hl . Anh . Masch.
Bl . Gub. Hntf .

» Holz -Kont . .
" Hotelgcsch . .
" K'ruher liidat '.
»» Maschinb . .
» Ncur Kunstt .

Berthold Schrif .

26300 ! 26900
125000125000

54000 ! 560UO

11^ AW
46000 48500

1000 ,
' 141 ^50,142200
I 45760 45100

13100 14900
50000 ! 50000

I
ßerzelius Bw. . !
Ret u Monierb . ]
Bing Nürnberg '
Bismarckhütto . i
Bochumer Guß
lWjhler Stahl . .
Hraunk . Brik . !
Brschw . Kohle .
Brschw , Juteap !
Breitenb . Zern
Brem.-Besigh . .
BrauertiEans Hardt

„ ächltu .-Patz
, , Dortm . Akt .
. Oortm. ünbr

Riebeck L' pz
„ Reichelbrau 1

Bremer Linol .
» \ ulkan . . .
« Wollkamm . .

Brown Boverl .
Buderus . . . .
Busch Lüdsch .
Busch Optisch ;
Busch Wagg . .
Byk-Guldeuw . .

Ca Im- Asbest . .
Capito & Klein
rartonn .-Ind . .
Charlb . Wasser
Charlottenh . . . .Chem. Griesh . . (
» Heyden . . .
n Weiler - . .
r Ind .Gelsenk .
v Werk Albert

-'billingworlh .
Concord . Spinn .
Kröllwitz rapp .
Daimler . . . .
Deltpenh . Linol .
Bessauer Gas .
Dtsch . Atl.Tel . .
» Lux . Bgw . .

D8ch .Eb.81g . Br
7» ErdOl . . . .
» Guüstalil . .
n Kabelw . L. .
„ Kaliwerke
„ Kunstleder .
v Nasch . . . .
n Schachtbau .

24 . 4. i 26. 4.
27000 2750 (
19500 2000v
19500 1850C

1^5000 115000
71000 m —
72100 ■mo

0
23000 '
49400
5 9000 :
19500
32000
55000
11500 !

U8w i
120000 . ..

1981

32000
39500
29250

20 :ooo
84000
23800
20000
320U0J
11250
42000
29250
4U5J0
99000

» Siein/ .eiit; . .
11Ton u. Stein

Dtsch . Wollw . .
n Jiisenh 'llg . .

Oinnendahl .
Dittmann Nha .
r>" nner«inarck .
Drahtl . Uohers .
Diiren . Metall .
Darkopp

47500
425DO
46000
4600U
15750

21500
53000
2iWJ
19750

30500
.39000
30000

225000m
18100
ibOOü

11500
33

WM 103750
19900 19 ) 00
VOOJO,105UOO
55000 : 5 *000
151001 15100
73000 ; 72000
17000 ! 1600Ü
25300 260

15JOOU;155C .
49000 48000
2 -500 225 X)
32000 32000
22100 25f

96000 C5000
315C0 ] 32QOO

1 24 . 4. I 20. 4.
ÜQsaeld. Weyerl 26500 ! 27500
Düsseid . Masch . 20000 19500
Dynamit Nobel ! 37250 37250

110TQ0I1Ö4500
22000 ' 24000 !

KgestorfF Salz >
Eintracht Brdb .
Eisenb . Verk. .
Eisenw Kraft . j

„ Meyer & Co.
Elberf . Farben I
Elekt . Liet'erg .
„ Licht u .Kraft

1. Elsbach & Co.1
Eis. Bad. Woll .
Email . Ullrich .
Krdmannsd . 8p .
Erlanger Bwsp.
l .rnemann . . .
Eschweil . Bgw
Essen Steint . .
Faber Bleist . .
Eahlb .ListACo
Falkenst . Gard .
Fein .TuteSpinn .
FeldmQhle Pap
Feiten & Quill .
FiltMasch .Enz .
Floth . Masch.
Frankonla . .
Friedrichshall .
Friedrichs htttte
Frister . . . .
Fuchs Wagg .

CSaggenau Eis .
Ganz , Ludwig .
Gebh . Sc König I
Gelsenk . Bgw . jj
Gelsenk . Gußsfc.
Gensch . Waffen
GeorgMarienh ,
G . & F . Kenner
Germania Zern.
Ges . f . el . Unt .
Gildemeister . .
Girmes Samt .
Gladb . Textil .

„ Woll . Ind .
Glasm . Schalke :
Glauz Zucker '
Olocken stahlw .
GoeUhardtGebi :
Goldschm . Ess . :
Görlitz Wagg . j
Goerz C. G .

1
Gothaer Wagg .
Grevenbroich
Gritzrer . . . .
Grün ÄcBilfinger
GruschwitzTex
Ifackethal Dr.
Halle Masch .
Hammersen Sp.
Hannov . Masch .

4? 500 ; 43900
8 ^500 83500
41250 43500
62000 60000
1?000100000

45000 55000
41000 ; 40000
4&000 5 "
0200
2400

m
515
24000

wog

45000
27750
23000
4150O
35530
50000
70000
24 <r
zZZ

40250
16000
6900J

1070 <XJ
55000
4S500

30500
26000
9000U

100000
. l-.OQÜO
1naoou

i8000
2700 -J
24500
30000
59500
®

"

22500

16000 15000
64 ^00 16000
47000 ! 44000

150000 1160000

Hannov . Wa«c
Harb .Wien .G .
Harburger Ei5
Harkort Bgw .

Brück . St .
Harpen Bgb . .
Hartm .Masch.
Hasper Eisen
HecKmanDuisb
Heilm . Immob .
Hein , Lehmann
Hemmoor Zern.
Hilger Verzink
Hille Werkz . .
Hilpert Masch
Hirsch Kupfer
Hirschb . Ledei
Höchst . Farbw
Hoe^ch . . .
Hoffm. Stärke
Hohenlohe . .
Holzmann Phil
Horch Motor
Hotelbetr . 8t .A
Howaldtswerk
atschenraat . Porz

HumboldtMsch
Hüttenw . K .&C
Hüttw .Niedsch

,?lse Bergbau
Jeserich Asph . .
JOdel Eisb . Sig
Junghans Gebr

Kohla Porzell
Kahlbaum . .
Kaiser -Kellor
Kali Aschers !.
Kalker Masch . ,
Karlsr . Masch.
Kattowitz . Bgb
Kirchner Lpzg
Köhlm .RWrKe
Kolb & Schale
Kollm . & Jourd
Köln-Neuessen
Köln-Rottw . .
Königsborn .
Kön . wilh . St .A
Gebr . Körting
Körting Elektro
Kostheim Cell
Krauss ^ Cie.
Kronprinz Met
Kupferw .Dtsch .
KtJppersbusch .
Kylrh . Hütte .

liahmeyer . .
Laurahütte . .
Leipz , Werkz .
I êopoldsgruben
LindeEisjnasch
Lindenb .Stahl .
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34750t ^

125000
41000
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Linke Hofm.
Lingner Werke
Löwe Werkz .
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Lothr .Hüttenw
Lothr .Prtl .Cem
Lüdensch . Met
Lüneb . Wachs
Luther Masch.
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Masch. Kappel
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Mehlth. Tüllfab
Meyer Dr . Pau
Meyer Kaufm .
Mix & Genest
Motoren Deutz
Mülheim Bgw .
Neckars .Fahr ?.
Nept. Schiffsw
'Jiedsrlaus. Kohle
Nitritfabrik .
NTordd . Gummi
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i>bersch .E .B .B
n Eisen Can
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Del Großgeran
Opp . Porti . Zern
Orenstein . . .
Oanabr . Kupfei
Ostwerke . . .
Ottensen Eis .

Panzer A.-G.
Phönix Hoerdi
Pintsch . . . .
Plauen Spitzer
Pöge elektr . .
Polyphon Wrk
Porta UnionWr

Rathgeb .Wagf
liauchw .Waltoi
IIa ven sb .Spinn
Reichelt Metal
Reisholz P^piei
üeiß & Martin
Rhein . Braunk
„ Chamotte .
, Metallw . Vi .

24 4 I 26 . 4 .
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tiebeckMont. il "0000 !l655 ^
Uedel ehem . . I 42500 ! 428!
tiehm & Söhne 30000 317!
iockstr . &.8chn. 68000 7 '" "
.' oddergrube . 1050Q0 §5251
'ombach Hütte 41500 . 41501
osenthal Porz

,' ositz . Braunk .'«sitz . Zucker .
nokf. Nch. . .

lütgerswerke
Sachsenwerk . 17500
äche . Thüring
Porti . Zern . ZbvOO

35000
.jaKdetfurtn . . 69000angerh. Msoh. 570UC
terottl . . . . li .500
chflfer Blech . I600jcheidemantel § 1 ? 50

Jcherlng chem yOÖlXj
chieB Masch. 21500

jchlos . Bgb . Zk . 8ti000
- Textilwerke 16000

Schneider Lpz. 48000
ehöller Eitorf .

18000

36000
68500
6000C
119J0
15000
67000
90UUU
23U00
93500
16500
50U00

250000 2400^
•icliriftg . Huck . > 24900 28000
Schub & Salzer ] 105 'JO1 41500
i-hnckert Nbg . : 68750 ; 68500

Schwelraer Eis . ;155000 | 154000
14500 13000
9250 ; 10000
3890 ; 3040

48250 47/50
83700 88000
15000 ! 14500
47500 50000
64000 1 63000

,. 80000 IQJUUÜ
. 109000112000

•legal . Strumpf .
^ieg .-Sol . Gull .
Ziemens el .Bet.
icmens Glas .

Klemens Halske
Simonius Cell. .
Sinner A.-G. . .

tadtb .-Hütte .
itahl & Nölke .
^taßfurt Chem.
■Jtett , Chamott .

r Vulkan . .
Höhr Kammg . . 246000 227000
Stoewer Nahm . I 77000 78000
itolb . Zink . . . 900001 99000
frais . 8pielk . 195000 196000

■3Qdd. Immob . . j 55U0 , bOüu

ftW « - • • 2800C
1

29100

'erra
0

A
'
| rliU

'
! ^ §00 (

1C5X
'eutoniaMiBbg . 38000 46000' liale Eisen . . — —
home , Kriedr . . 85000 80000"hört . Oelf. . . . [ 30000 ; 29600

rhOr. Salinen . i 32000 35000
riete , Köln . . . | 6050 6050

Tllllfab . Flöha
i^irk . Tabak .

Union Chem .St
LJnionw. Masch
Unterb . Spinn .

Varziner Pap .
Ver.Bl.Fkf .Gum
Ver. Ch . Charlb
„ Dtsch .Nickel
,, Glanzst . Elb .
„ Qothania .
7, Jute . . . . .
„ Met. Haller
.. Schmirgelfb .

v .BerneisWcsiolc
Ver. Ultramar .
„ Stahl Zypen

Viktoria - werke
Vogel Draht . .
Vogt. Masch . St .

„ Tüllfabrik
Vorw.Bielef .Sp.
Wand .-Werke .
Warst . Grube .
Wass . Gelsenk .
Weg . & Iiübner
Wernsh . Kamg .
Weser Wft . . .
Westd .Jutespin .
Wesueregeln . .
Wfl . Dr . Hamm
Wfl . Eis Lgdr .
Westf . Kupfer .
Weyers » . & Co.
Wiek . Zement .
Wieler & Hdtm .
Wiesloch Ton .
Wilhelmsh . E.
Wissener Metall
WittenerGußst .
Wittkop Tiefb .
Wolf Magdebur̂ -S
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JKeitzer Masch .
Zellstoff -Verein

78
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Zimmerm8wk . . 19800

Ko 1onl al wer te «

) . Ostafr . Ges.
\Teu-Guinea . . .
South West . .
) tavi -Minen ; .
Salitrera . . . .
floman fe^re . .
3üdse $Ph08phat/ omona

>tsch . Petrol . .
)tsch .Kolonial -
anfeile . . . .

ivaoko . . , , , ,

« &
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Aus dem Reingewinn von 1,6 MilL wird eine Divi¬
dende von 20 Prozent verteilt , dem Reservefond
455 CO0 , der Steuerrucklage 1 Mill , überwiesen und
32 992.35 auf neue Rechnung vorgetragen . Das
Aktienkapital ist im laufenden Jahr auf 6 Mill . er -
n5ht worden .

Industrien.
Berlin - Karlsruher Industriewerke A . - G. : Divi¬

dendenvorschlag 250 Prozent gegen 30 Prozent im
Vorjahr.

Dr. Mayer & Ret zier , A .G., Karlsruhe . Die G. -V.
der dem „Inag - Konzern " angehörenden Gesellschaft
(photographische Platten usw . ) beschloß , für das
zweite Geschäftsjahr 60 ( 10) Proz . Dividende zu
verteilen . Der Reserve werden M . 3 225 000 über¬
wiesen bei M . 250 364 Vortrag .

Großkraftwerk Mannheim . A . - G . Die a . o. G.-V.
beschloß , das Vorzugsaktienkapital um bis M . 900
Mill. kumulativer 15proz . Vorzugsaktien zu er¬
höhen , Die Vorzugsaktien sind einstimmig . Ferner
Wurde die Ausgabe von M . 300 Mill . Stammaktien ,
Üewinnberechtigt ab 1 . Juli 1923, beschlossen , die
#uf je M . 10 000 nominal eine Stimme gewähren ,
somit den Vorzugsaktien gegenüber lOfaches
Stimmrecht erhalten und die variabel zum durch¬
schnittlichen Lombardzinsfuß der Reichsbank , je¬
doch nicht über 9 Prozent , verzinslich sind . Das
Jesamte Aktienkapital beträgt nunmehr M . 2. 1 Mil¬
liarde . Unter den auf der T .-O . stehenden Punkt
"Verschiedenes " wurden Neuwahlen zum Aufsichts -
rat vorgenommen , und zwar wurde an Stelle des
juriickgetretenen Ministerialrats van Heys in Berlin
Oberbaurat Landwehr von der Neckar A . -G . ge-
wShlt und ferner neu gewählt Sanitätsrat Dr .
Bayersdörfer , Neustadt a . H . , von der Pfalzwerke
A.-G . in Ludwigshafen .

Chr. Adt . Kupierberg & Co ., Komm .-Ges . a. A .,
Mainz , Für 1922 ergeben sich bei der Gesellschaft
(Schaumweinfabrik ) nach nicht zahlenmäßig ausge¬
wiesenen Absclyeibungen M . 9 .93 ( 1 .82) Mill , Rein¬
gewinn , woraus ' 20 Proz . (wie i . V . ) Dividende und

(20) Proz . Bonus verteilt werden . Bei M . 5 (2)
ftill . Grundkapital betragen die Schulden M . 185 . 17
(19 . 15) Mill . gegenüber M . 18 .41 ( 12.35) Mill . Bar
"nd Bankguthaben , M . 175. 14 ( 12 .35 ) Mill . Schuld -
®ern und M. 12 .93 ( 12 .04) Mill . Vorräten .

Heddernheimer Kupferwerke und Süddeutsche
Kabelwerke A .-G. , Frankfurt a . M. - Mannheim . Für
1922 ergaben sich nach angemessenen Abschreibun¬
gen M . 289 612 941 ( 11 577 276) Reingewinn , woraus
nach Rücklagen für Werkerhaltung und für soziale
Zwecke 100 (20) Prozent Dividende vorgeschla¬
gen werden . (G . -V . 25. Mai .)

Wintersche Papierfabriken — Ammendorier Pa¬
pierfabrik . Die Verwaltung der Winterscher Pa¬
pierfabriken A . -G . in Hamburg hat einen Vertrag
mit der Ammendorfer Papierfabrik A .-G . abge¬
schlossen zwecks Eingehens einer Interessenge¬
meinschaft , die sich hauptsächlich auf die Ein¬
richtung einer gemeinsamen Verkaufsorganisation
bezieht .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 26. April . Elektrolyt¬

kupfer 11CO0, Originalhüttenrohzink 469 426 , Raffi¬
nadekupfer 9300 , 9500 , Originalhüttenweichblei 3450,
3550 , Originalhüttenrohzink , Preis im freien Ver¬
kehr 4100 , 4300, Remelted -Plattenzink 3400 , 3500,
Originalhüttenaluminium 13 308 , Drahtbarren 13 388,
Banka -Zinn 29 000 , 29 500, Hüttenzinn 28 400 , 28 900,
Reinnickel 14 700 , 16 200 , Antimon -Regulus 3700,
38CO, Silber -Barren 600 000 , 610 0C0 , Platin 92 000.

Hamburger Metallmarkt 26. April . Silber ca.
900 fein , prompt 605 , 600 , per April 605 , 600 , per
Mai 605 600 , per Juni 655 , 650 ; Zinkhütten 4300,
4100 , per April 4300 , 4100 , per Mai 4300 , 4100 , per
Juni 4500 , 4450 , umgeschmolzen 3600 , 34C0 ; Weich¬
blei , ab Lager 3700 , 3500 , ab Hütte 3700 , 3500,
raffiniert 3400 , 3150 ; Banka -Zinn 29 000 , 27 000,
Kupfer , greifbar 10 500 , 10000 , raffiniert 9800 , 8600,
Wirebars 11 000 , 10 400 ; Elektrolytkupfer 11 000,
10 400 ; Gold 19 000 , 20 500 ; Platin 94 000 , 105 000.

Hamburger Altmetallmark . 26. April . Kupfer
63, 66, Rotguß 48, 51 , Messing , leicht 35X , 37K ,
Messingspäne 35, 37, Messingguß 37 , 40 , Blei 19 .75,
20 .50, Zink 21 , 22.

Neue Steigerung i "s Mehlpreises . Die Süd¬
deutsche Mühlenvereinigung hat den Richtpreis
für Weizenmehl , Spezial 0, um M. 10 000 auf 220 000
pro 100 kg einschl . Sack ab Mühle heraufgesetzt .

Allgemeine Wwkschaftsfragen.
Aus der deutschen Schiffahrt .

Wohl selten ist eine so umfassende Verjüngung
an dem ganzen Organismus eines älteren Wer -
kes der deutschen Schiffbaukunst zu verzeichnen
gewesen , wie an dem des aus der Vorkriegszeit
weitbekannten und allbeliebten Personen -
dampsers „Prinzeß Irene " des Norddeutschen
Lloyd , der nach mehrjährigen Fahrten unter
amerikanischer Flagge und unter dem Namen
„Poeahontas " im Jahre 1922 wieder in den Be -
sitz seines früheren deutschen Eigentümers über -
gegangen ist und jetzt unter dem Namen „Vre -
wen " wieder auf der Hauptlinie des Norddeut -
schen Lloyd dfem Verkehr zwischen Bremen und
Neuyork zur Verfügung steht.

Die Einstellung dieses Schiffes in die Bremen —
Neuyorker Linie bedeutet einen erfreulichen
Fortschritt in dr Entwicklung des seit Februar
1922 mit den Dampfern „Seydlitz ", „Bork" und
„Hannover " wieder aufgenommenen regelmäßi -
gen Schiffsverkehrs auf der alten , früher , mit so
großem Erfolg befahrenen und erftklnssig ausge -
bauten Lloydlinie . Zeigt sie doch, daß der Nord -
deutsche Lloyd trotz aller Schwierigkeiten , die sich
dem Wiederaufbau des deutschen Wirtschafts¬
lebens entgegenstellen , den festen Willen hat , den
Verkehr so wieder auszubauen , daß er imstande
ist , im friedlichen Wettbewerb mit anderen
Linien auch in Zukunft mit Erfolg zu bestehen.

Der Dampfer „Bremen " ist « in Doppelfchrau -
bendampfer von 10881 Brutto - Regifter - Tons .
Seine Länge beträgt 100,0 Meter , seine Breite
18,30 Meter , seine Seitentiefe 11 .58 Meter . Zwei
vierkurbelige Biersach -Expanfionsmaschinen mit
zusammen SOOO Pferdekräften geben dem Schiff
eine mittlere Geschwindigkeit von 15 Seemeilen
über dem Ozean .

Bei der gründlichen Ueberholung der gesamten
Schiffseinrichiung ist insbesondere auf eine zeit -
gemäße Unterbringung aller Fahrgäste , nameNt -
lich auch der 3. Klasse und der Mannschaft , Rück-
sicht genommen worden . Der Umbau erstreckt
sich , abgesehen vom oberen Promenadendeck und

vom Bootsdeck , auf nahezu alle Schiffsräume ,
und überall , auch auf den &ctd*n erwähnten
Decks, sind Verbesserungen , wie sie bte jetzige
Zeit erforderlich macht, deutlich erkennbar , so
daß der Dampfer .LZremen " den Wettbewerb mit
Neubauten aller Art nicht zu scheuen braucht .

In bezug auf die Einrichtungen für die Unter -
bringung der Passagiere ist bemerkenswert , daß
der Dampfer künftig nur eine Kajüte führen
wird . Diese wird geräumiger sein als früher
die erste und zweite Klasse zusammengenommen .
Während ehedem in der ersten und zweiten
Klasse im ganzen 4C0 Reisende befördert werden
konnten , können in den jetzt vorhandenen Kam -
mern der Kajüte nur 356 untergebracht werden ,
obgleich der GefamtraiM durch Hinzuziehung
von drei vollständig neu eingerichteten Abtei -
lungen mit geräumigen Kammern nichr unerheb -
lich vergrößert ist . Hervorragend ist auf dem
Dampfer „Bremen " auch für die in der dritten
Klasse reifenden Fahrgäste gesorgt worden . Die
neue Dritte -Klafse-Einrichtung , welche nur Kam -
mern mit 2—4 Betten enthält , umfaßt im gan -
zen 520 Schlafplätze . Wenn man bedenkt , daß
ehedem im offenen Zwischendeck rund 1460 Passa¬
giere untergebracht werden konnten , so ist es
ohne weiteres einleuchtend , daß die El " ' >tun -
een der dritten,Klasse in ihrer je* ' <tm
einen ganz erheblichen Fortf »̂ er
Richtung hin bedeuten .

Das Devifenne '

Berlin . 26 . April . (Drahi
ter melden , fand heute im fh
fterium eine Konferenz voi >
aierung mit Vertretern d
der Banken und Bankiers
vifennotgefetz statt .
Grund des Ermächtigun, .
März 1923 erlassen werben tu .
nur der Genehmigung des SfeiiW :«, .
Gesetz , das eine grundlegende Aenderu
Deviseuverordnung vom 12. Oktober 1925s
sich bringt , wird voraussichtlich anfangs der
nächsten Woche veröffentlicht werden .

Henkel s putz- und Scheuei -pulver,
für Haushalt, Gewerbe und Industrie

unentbehrlich.
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terminiert und zweitens unserem Hausge -
utigvl ein sehr luvfruKiftes Futter geboten .
Mitglieder von Geflügelzuchtvereinen soll-
kn gemeinschaftlich den Fang bewerkstelli¬
gen und von Gemeinden , die keinem Ge-
^ ügelznchtrerein angehören , solche Käser
kaufen und deren Verwertung für ihr Ge-

in die Mege leiten . r .

Drutregeln für Hühnerzüchter .
1 . Nittum, wenn möglich , nur Hühner

schwerer Rassen a>ls Glucken. Sie
utzen und brüten besser , sind nicht so scheu
Und führen ruhiger als solche leichter Ras -
«n.

2 . Nimm nur Eier zum Bebrüten von
gleichmäßiger Form , ohne Ringe oder Fal -

mit undurchsichtiger Schale mit
Allein durchschnittlichen Ge»vicht von 50 bis
"0 Gramm , die höchstens acht Tage
01 1 sind .

8. Nimm nur Bruteier aus solchen Geflü -
AHöfen , wo die Tiere freien Auslauf auf
Md und Wiesen h««b>eu , solche ergeben die
besten Erfolge .

4- Lege der Glucke die Eier erst unter ,
wenn sie mindefteus zwei Twge und Nächte
.°>t im Nest auf den künstlichen Eiern ge-
kfTen ist.

5. Setze die Glucke in einen Raum , wo
^ nicht durch andere Hühner , noch weni -

durch sonstig Tiere , wie Hunde und
«qtzen oder qar Natten und Mäuse gestillt

8. Gebe der Brüterin während der Brut -
kein Weichsutter , sondern nur

Horner , womöglich nur Welichkoru zu fres-
ba Körnersutter die Bruthitze erhält ,

^ ichsutter sr»>ch>e vertreibt . .
, ' • Nimm als Neffteinlage zuerst etwa
T̂ ufujoch Erde , Sand öfter Torsmull , dar¬

auf eilte Handvoll weiches Strrh ohne
AeHrenreste und Äs oberste Schicht weiches
Heu . Bei harter Nestein läge werden oft
die Kücken beim Schlüpfen von >der Glucke
erdrückt.

8. Hebe die Mucke joden Morgen , läng¬
stens zwischen 7—8 Uhr , vom Neste ab , um
sie fressen zu lassen, gib sauberes Masser
zum Trinken und zugleich Gelegenheit , ein
StauHbad nehmen zu können .

9. Nimm keine Glucke mit Kmlkfiißen zum
Brüten , da sich "die Krätzmilbe auf die Iun -
gen überträgt und solche Glucken unruhig
brüten .

10. Stäube jede Glucke vor und während
des Brütens mehrmals mit gutem Insek¬
tenpulver ein , damit die Hühnerläuse nicht
überhand nehmen können .

11 . Vermeide in der Nähe des Brutnestes
störende Geräusche durch stoßende Maschi-
nen oder durch Holzmachen, starkes Klopfen
usw.

12. Sollten während der Brut Eier zer -
drückt werben , so muß die Glucke nebst den
beschmutzten Eiern mit warmem Wasser von
40 Grad «Agewaschen und in das Nest frische ,
trockene Einstreu gelegt werden . Wenn die
Eier infolge Durchfalls der Glucke beschmutzt
wurden , müssen diese mit warmem Wasser
sauber abgepaschen werden , andernfalls die
Micken im Ei ersticken.

13 . Man überzeuge sich täglich , ob die
Glucke entsprechend gefressen hat . bevor man
sie wieder aufs Nest gelien läßt . Ebenso
muß sie sich vor den ? W i e d e r a u f f i t -
z e n entleert haben . Der Mist , der sehr
stark riecht, ist sofort wegzuncilMen und zu
«»ergraben .

14 . Merke dir genau den Tag (20 . —21 .)
an dem die Kücken schlüpfen werden .

Der kleine Ratgeber .
Gartenbau .

^ iir hie Friihlingslaat feinkörniger Sä -
freien ist der Gebrauch von Torfstücken
?on großer Wichtigkeit . Bei Samen , die
0 ' ein sind , daß man sie kaum mit Erde

V1 bedecken wagt , kommt es ia nur zu oft
daß die Pflanzen , nachdem sie kaum

Maegangen . umfallen nnd verkümmern .
*~.' *s ist bei einer Aussaat aus Torsscheiben
? °er stark mit Tors gemischter Erde nicht

Fall . Die seinen Wnrzelchen der
sUänzchrn dringen mit Leichtigkeit in den
'Öfteren Tors , nnd dadurch werden sie fest -
'Malten . Anch als Zusatz zur Blumenerde
?" vahrt der Tors sich vorzüglich . Er hält
r,L ®töe warm nnd locker nnd i,t an sick,

e ' °J an Nährstoffen , da er ja nur aus

halbverfaulten Wasserpflanzen besteht. Auch
saugt der Torf viel Feuchtigkeit ans und
hält sie an sich, ohne daß er dadurch schnell
sauer wird Das hat anch den Vorteil , daß
empfindliche Pflanzen nicht so schnell von
der Trockenheit leiden , denn wem bei der
Torfmischung Pflanzen verdorren , der muß
schon mehr als schlecht achtgeben.

Zwiebeln können ein - oder zweijährig
gezogenwerden . Sät man den Samen früh -
zeitig an einen Platz in mehr trockenen und
warmen Boden , so werden sie im ersten
^ ahre schon brauchbar , noch größer werden
sie . wenn man die im Zaatbeet gezogenen
Pslänzchen versetzt. Bei breitivürsjger Saat
muß der Same gut anaetreten werden .
Auch ist auf frischen .-̂ wiebelsamen zu sehen,
da er nur im ersten Jahre ant aufgeht .

®ernntiporiit «ö : ©<UrUi) ® e r ü a t i i . KaUsrude Druck und Verlag von C . Müller. Karlsruh«.
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Beilage zum «Karlsruher Tagblatt -

5 . Jahrgang Nummer 9 27 . April 1923

Schrebergärtners Arbeiten im Mai .
Alles ist im Mai in schönster Entwick-

lung . Sorgen wir nun auch nach besten
Kräften dafür , daß alles in stetem Trieb
nnd frischem Wachstum verbleibt . Die
Neupfianznugeu bedürfen unserer ständigen
Aufsicht. Frischgepslanzte O b st b ä u m e
haben in den Sommermonaten vielfach
unter Trockenheit zu leiden , da deren Wur -
zeln noch nicht tiefer in den Boden einge -
drungcn sind . Die obere Erdschicht ist gar
leicht ausgetrocknet , und der Baum durstet .
Um die Feuchtigkeit besser festzuhalten , ist
es ratsam , bei der Pflanzung die Pflanz -
erde mit Torfmull zu mischen , da dieses die
Feuchtigkeit bindet . Ferner ist der Boden
häufig zu hacken und zu lockern, wodurch
eine stärkere Verdunstung verhindert wird .
Auch durch Bedecken der gelockerten Baum -
scheide mit Laub . Dünger . Torfmull u . a.
wird dem zu schnellen Austrocknen vorge -
beugt . Ferner mnß der Obstbauer das Un-
gezieker stets im Auge behalten und dessen
Ausbreiten so viel wie möglich entgegen -
arbeiten . Vornehmlich sind es jetzt die
Blattläuse , die unsere Bäume und Büsche
heimsuchen. Blartlansbefall kennzeichnet
sich an den zusammengerollten Blättern
und den kümmernden , sich krümmenden
Triebspitzen . Als Bekämpsungsmittel ver -
wendet man Onasstaschmierfeisenbrühe . Bei
den angesetzten Früchten bemerken ivir nicht
selten , namentlich ist solches bei den Birnen
der Fall , daß die kleinen Früchte außer -
gewöhnlich stark in die Dicke wachsen, bald
gelb werden nnd dann abfallen . Solche
Früchte sind sorgfältig zu wuimeln und zu
verbrennen , denn in ihnen haust die Larve
der Birnenqgllmückc , die große Zerstörun -
gen anrichten kann . Bei Nenpslanznngen
sollte man alle angesetzten Blüten bezw.
Früchte ausbreche « , ebeusalls bei schwäch
lichen nnd kränkelnden Bäumen , da auf die
Entwickelung und die Ausbildung derfel '
ben zu viel Kraft verschwendet werden mnß .
die dem Banme selbst dann verloren geht .
Auch die Nachtfröste richten nicht selten
großen Schaden « n ; der Schrebergärtner
muß feine Bäume und Busche durch Behäu -
gen mit Decken . Papier oder dergl . zu schüt¬

zen suchen . Gegen Ende des Monats be-
ginnen die ersten Erdbeeren zu reifen . Je -
der Gärtner bedenke, daß die Erdbeere zur
Ausbildung ihrer Frucht viel Wasser be-
darf . Auf genügende Aufuhr von Feuchtig -
keit ist dgrum besonders zu achten.

Im Gemüsegarten kommt mit dem
Mai die eigentliche Pflanzzeit heran . Sämt -
liche Gemüfepflgnzen können im Laufe des
Monats ausgepflanzt werden . Wir begin -
nen mit dem Lauch oder Porree . Dann fol-
gen in kurzen Abständen Kohlrabi , Sellerie ,
Bleichsellerie , Weißkraut . Rotkraut , Rosen -
kohl, Blumenkohl . Wirsing und Tomaten .
Den Porree setzt man aus nicht frisch ge -
dllngtes , flach umgegrabenes Land im Ab-
stand von IS—20 Zentimeter . Die Blatt¬
spitzen schneidet man im Laufe der Wochen
zwei - bis dreimal etwas zurück. Vorteil -
Haft ist es , wenn man die Pflanzen in etwa
IS Zentimeter tiefe Rillen setzt und nach
und nach anhäufelt , wodurch man lange
und weiße Stangen erhält . Der Lauch liebt
ab und zu einen guten Dungguß . Der
Kohlrabi kommt in kräftigen Boden , der
gut feucht zu halten ist . Als Abstand der
einzelnen Pflanzen voneinander wählt man
etwa 23 Zentimeter . Beim Pflanzen sind
Vlattkrone und Wurzeln etwas einzu -
stutzen . Sellerie verlangt ebenfalls sehr
kräftigen Boden . Er ist für öfteres Gie-
ßen und Jauchen sehr dankbar , ebenfalls
für fleißiges Sacken . Sellerie muß groß -
gehgckt werden . Alle Kohlarten lieben gut
gedüngten , feuchten Boden , besonders bei
Blumenkohl viel gießen , hacken und jauchen.
Tomaten setzt man mit gutem Tovsballen
mit 50 Zentimeter Abstand in a » te , frisch -
gedüngte Beete in sonniger Lage bei reiche
iicher Feuchtigkeit . Ausschneiden der Sei -
rentriebe föiHert ben Fruchtansatz , später
immer mehr tiuslichten . Während der Reife
ist das Gießen einzustellen . Mit dem Auf -
gehen bezw . der Bestellung der Beete hat
auch die Bekämpfung des Unkrautes einzu -
setzen , die den ganzen Somm « hindurch
durchzuführen ist . Je früher man das Un-
kraut beseitigt , um so leichter wird man
seiner Herr und um so weniger Nährstoffe
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SrasverMellW .
Tic ^ rciberrl v . Sel -

deneckiche Vermögens -
verwnlt na l . Karlsruhe
li ^rsteiaer - am SamStag
den . ^. Avrilli >2!i. nal >-
mitlaas N '/< Uhr . den
Grasertraa iftr^r Rurs -
auwi >>s>' N in Knielinqen
in Losen von ca . S Mor -
qen an die Meikidicten -
de » aeaen Barzahlung .

.̂ ulammenkunstan Ort
und Stelle .

Zu vermieten
Grobes möbl . Zimmer

l.' ientrum ) an nur bels .
aebild . Serr « zu verm .
Xklavierbciiützunl » . Au »-
iiihrl . Anaed . u. 'Ji r . 4589
ins Taablattbliro erbet .

Welcheredelbcnkd .Sau ^ »
besiiier würde einen kl.
:liaum auch leer , isimm .
vdt r Souterrain «ür ein
ruvlae » Geschäft » er -
mieten ? Ana u . Nr . 4kitk
mii i o Matt &iiru erbet .w

■ mmw
« Alatatmmer

Ei ben, erstklalnae Arbeit
180 cm brei cm Svieael »
schrank u Marmor , vlll „Ji 1700 (10(1.- , b . Srtiufier .
Vkist. LudwiA- Wltbelm -
stra « e 18 , Hol.

Diwan !
Chaiselongue !

Sprungfeder - Matrast .
Ansleac - Matratien ,n
aroycr Auswahl .
Polktcraeschäil Steimel .

A' i lbelmstraße KS.
Piano

sehr gut erli . . Srieb ^nsm ,
vrei w . zuvcrk . Anzuleh .
Seitaa nachm. Wo ? sagt
oas Tagblattbitro .

Wasch, » ange , « lucte
M !t Jungen . S « abo -
»orbc zu verlaus . Goethe -
strafte 25 o u>

Posten gebr . Herren -
nnd Damenräder von
220 000 M an . neue Ra¬
der sehr vrcisiv . zn verl
Tchllöenstrahe 55.

Hobelbänke
in leder AuSillhrung
kausen Sie billigst bei
Äi^Sor Kaltfmann .
» reu»str . LI . Tel . 900 .
Fast neuer Smotin «

' zu verkamen . Hirsch ,
Atüpvilrrrritratz « 7.
Mc SMvMug
irciLwert zu verlausen .

Ana a » tensiras,e
Lawn -TenniShos «.

eiscr . m . i» . Waichtisch
GlaStiire » 1 10 x S8«( cm
»u verk . Kaiserst . 221 . Hos.

.. nach auswärts

i . WerWrcr
d

H
in allen Teilen der

Habrikation iWerkzeug ,
Teilevearbta ., Piontie -
r » »a ?c .> schwingsch (ff.
Centralspule , durchaus
ersalircn . mittl . Alters ,
der schon ähnl Stcllnna
bekleidet hat . Olierten
mit Lebenslauf , Zeug -
nisabschrilten , ^ aläran -
ivruch unter V/ X . »7»
» n Äla - Haaicnstein &
R - aler . Cöln .

Iflurfifo 8 Stück , zn ver-UlUiNsr kaulen : Som-
merltrahe 10 l .

naiifäesuche

Tafelseruies " "
rw °

°
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter !>! r . 4K1S ins
Tagblattbüru erbeten .

Marquise
2—g m brei «, zu kaufen
gesucht. Angebote mit
Pr ^ iSang . unt . Nr . 4618
i ns Tagblat tbüro erb .
Reiferer Bade-Oefen
sowie .Siitftoannc und
Kronleuchter ;n an -
« »hmbaren Preis aes .
Slged . uuter Nr . 4« t »

g Tagblattbüro .

Aushilfe
Schreibkrast , perfekt auf Mercedes , für einige Abend¬
stunden m der Woche nefndit. Auzebote mit An¬
gabe des Alters und der Ansprüche unter Nr . 46 . 1
ms Tagblattbüro erbelen.

S l ff $
Im L i c h t h o f gelangen
B ' wollwaren -, Weißwaren -,
Seiden - und Kleiderstoff -

Resteu .Restabschnitte
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf

Herrenhemden
nach Maß , Perkai und Zefir

In reicher Auswahl.
Etagen - Spezial •Wäschegeschäft
Heinrich Hllberg , Augustastr. 7.

1 Posten Reste
für Herrenhosen

B' wollkammgarn .

1 Posten Fabrikreste
einfarbig Rips f. Blusen

und Kindel kleider .

Möbel ! Möbel !
Wir liesern sämtliche Möbel aul Teilzahlungen .' iooooo .- an,

. Svie el und
_ „ » W , . J ■ . Ciche gestrichen
M 850 000 . - ver Stück . (5 ich n «ournierte « «blas -
»immer samtSvieiel » . Marmor , u M 2300 000 .-
ver « tiid , Herren ' immer Ji lSooooo .—. Weich -
l,ol,bettste « ?n . ivcih lackier per Ttllck U 150 Olli).—.
Eiche gestrichen JI 120 000 Kücheneinrichtnnne «
in eichholz gestrichen M 800000.—, alles in auter
Arbeit . Angebote unt . Nr . 4K1-! ins Tagblattbüro .

Ltibwäs ae aller
Art , Anjüae usw , Kna

Gold - u . Silber - j
Schmelze

H. KiDIIng ,
HirSChStr.lOi EckeKalsorttr. ,Te! .2391 , ]

zahlt für Gegenstände aus
Platin , Gold und Silber

höchste Kurspreise .

Altpapier
Tömtlickie Sorten Blechabfälle

v «r » i« N« » nd verbleite

Eisen und Alttnetalle
sow e sämtliche Rohprodukte

z« höchsten Tagespreisen taust

Kerzner, Alpern , WeiBmann & Co.
Beiert «,eimer Allee 8 . Teleson SOI « nd 702

Ware wird ans Wunsch abgeholt .

Zu lausen gesucht: Bett ,"
ch « .

rt , Anjiiae .ben- und Damenklcider ,
Backliichklcider, Som -
mer - oder Regenmäntel ,
AktenmnvveTcliUlranzen
Reiie asche usw . Bogel ,
Herrenitr . 20^ 1 Treppe .

Ankauf
von

Alt - GM - . 51108t -
sepenHflnöe, Viali« .

» er Sohn

3580 !R(."i » - " '
Itta ^ rRich .Ziegler

Zickelfelle
kaulen *u den höchsten
Tagespreisen .
Herm . Coben & Eo .,

Rintbeimerstr . 8.
Israelitische

Religionsgesellschaft .
Öreitag . 27 . flviil : ,Sabbat - Ansana 7.30 U .
Tamstag , b it 28 . ?lvril :

iliotnciiflottosi ). 7.80 lt .
Schüler .,otteSd . 2.45 11.
v! aitim . - Gvtt « Sd . S.00 U .
Sabba »- Aus «ana8 .2SU

Werktags : Moraengot -
tesdienst S 15 Uhr .
« achm .° (» ottesd . 7 .00U .
Israel . Gemeinde .

Hauptsynago
^

e Kronen -

Kreitag . den 27 ?lvrtl :
Sabbat - Aniang 7 00 N .

Samstag . 28 . April :
8.30 U .
3 Uhr

^ sgan >i8.10ll.
erktags Mora ? ngot -
tesdienkt 7 .00 Nor .
Abendgottesd . 7.00 Uhr .

Habe ständig teile Milchkühe
teils vor dem Jnng werden und Arischgetalbt «,
nehme Schlachtvieh in Tausch .

ISCCtJCC Dür ^ achstr? tze 12.
Stallung : Wellblechbaracke beim Finanzamt .

Sport -Hemden
alle Farben , gestrickte Damenjacken . Jr -nver .
Prinzeft - Unt : rri >cke . Seiden - Trikot - aleider

sind neu eingetrossen im Etagengeschiist
M .Seidenbecg,MneWO8 . 1 .St.

— Günstige Kaufaelegeuheit . —

Statt Karten .

Else Levy
Jacob Löwe

Verlobte
Bedburg , Reg .-Bezitk. Cöln

Lindenstraße6.
Karlsrahe i.D.

Werderpl . 25.

inzetten - uns
4bonnsments-
MtSlilllMII

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 50
Telephon 393

Oie Sescltiftsstelle
des

KorlsruherTagmatt

Diese drei Punkte
Führender Charakter

und alter, guter Ruf als
Familienblatt !

Große Verbreitung in den
besten und kaufkräftigsten

Kreisen Badens !

Zunehmende Abonnentenziffer !

verbürgen den Erfolg einer Anzeige
im Karlsruher Tagblatt !

Statt Karten .
Für die uns anläßlich des Hinscheidens unseres lieben

Herrn Abraham M . Ettlinger
• rwlesene Teilnahme sprechen wir auf diesen Wege nasern herr¬
lichsten Dank aus .

In Namen der Hinterbliebene ! :
Frau Regine Ettlingen

Kar' sruhe , April 1923.
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werden dem Boden min Nutzen und Vor¬
teil der Kulturpflnnzen entzogen . Nach
dem ersten Drittel des Monats kann auch
an das Auslegen der Gurken und Kürbis -
kerne gedacht werden . Beide verlangen
guten , warmen Boden , der sich in bester
Äultur befindet , ftiii Gurken empfehlen
wir ein 1 Meter bis 1,20 Meter breites
Beet , auf dem man längs der Mitte eine
etwa 5 Zentuneter tiefe Rille zieht nnd in

diese im Abstand von 80—85 Zentimeter je
3— i Kerne leicht eindrückt . Von den auf -
gehenden Pflanzen läsit man jeweils die
kräftigeren stehen : die schwächeren schneidet
man dicht über dem Boden ab . Ein Ber -
ziehen und Verpflanzen ist nicht anzuraten ,
da die iungen Pflünzchen ungemein emv -
kindlich sind . Später anhäufeln , reichlich
gießen und nach dem fünften Blatt den
Ranken abkneifen . Sch .

Arbeitskalender für den Monat Mai .
Bei dem witterungsgemäk ! günstigen

Frühjahre konnten in den meisten Gegen -
den die Feldarbeiten weit gefördert wer -
den .

Aufdem s^ elde müssen die ^ rühfahrs -
saaten nun schnellstens vollendet werden
und auch zum Legen ber Zucker - und Run -
kelrübenknäuel ist es die höchste Zeit . Der
Rübensamen muh mit Mvuluu gebeizt wer -
den . damit er nicht ber Schwarzbeinigkeit
zum Opfer falle . Ist noch passendes Land
frei , so baue man es mit Grünfutter an ,
damit man später Grünsutter hat . Spät -
kartoffelu können noch aelegt werden . Zum
Anbau von wärmebedürstigen Pflanzen ,
wie Lein . Mais , Mohn usw .. ist jetzt die
allerbeste Zeit .

Die Wiesen find im vollen Wachstum
und kann in besonders günstigen Gegenden
Ende Mai schon mit der Heuernte begon -
neu werben . Die Weiden werden jetzt nach
Kräften ausgenützt und bleibt das Vieh
jetzt Tag und Nacht auf den Weiden , ftüi
vassende Bewachung mutz Sorge getragen
werden .

I m Garten werden die Wintergemüfe
gesät und die Kerne von Gurken , Kürbissen
und Melonen . Natürlich ntufi man bei
gröfieren Anpflanzungen vorsichtig sein .
In Gegenden , die bis halben Mai von !^rö -
sten heimgesucht werden , pflanze man die
frostempfindlichen Sachen erst im zweiten
Maidrittel . Sellerie und Porree werden
ausgepflanzt . Die Erbsen werden bereisert .
Gärten sind die höheren Erbsensorten zu
empfehlen , weil sie höhere Erträge bringen .

Die Arbeitspferde haben schwere
Dienste zu leisten und müssen eine Hafer -
zulage haben . Viel Grünsutter ist nicht zu
empfehlen , da es zu viel Wasser in die Ge -
därme bringt und die Tiere dadurch leicht
und stark schwitzen . Alle füllen müssen
aufgezogen werben , sse bringen ein schönes
Stück Geld ein . ftür sohlen ist Grünsut¬
ter gut , doch soll es mit Stroh und Häcksel
gemischt sein . Die beste Grttnfütterung ist
der Weidegang . der allen Pferden ziach
Möglichkeit zu gewähren ist .

Das Rindvieh wird auf die Weide
getrieben . Es ist sehr gut . wenn vor dem
Austreiben noch etwas Rauhsutter , wie
« troh und Heu , gegeben werden kann . Bei

der Grünfütterung im Stalle achte man
darauf , das ; das Grünfutter sich nicht durch
Liegen erhitzt , da sonst leicht Auflaufen ein -
tritt . Beim Verwerfen ist aus ansteckenden
Scheidenkatarrh zu achten und die Behand -
lung mit Bissulin aufzunehmen . Das Mit -
tel hat sich sehr bewährt , ist aber nur durch
den Tierarzt zu beziehen .

Die Zuchtschweine sind für Grün -
futter sehr dankbar . Klee . Wicken und Reps
sind stickstoffreich und erfordern nur wenig
Beifutter . Bei Grünmais muft schon mehr
Kraftfutter zugefevt werden . Die Zahl der
Hausschweine hat sich in den letzten Mona -
ten sehr vermehrt .

Die Schafe werden geschoren . Die
Wolle wird gut bezahlt . Wo keine großen
Herden gehalten werden , ist Einzelzucht gut
möglich . Wenn aber in jedem Dorfe nur
20—30 Einzelschafe gehalten werden, dann
kommt doch ein Gesamtbestand von Millio -
nett heraus .

Die Kaninchenzucht steht in Blüte .
Sie ist eben von der Zwangswirtschaft
verschont geblieben , und daö sagt alles .
Ställe mit Jungtieren halte man trocken
und ohne Zug . Je höher die Wärme steigt ,
um so gröber muki auch die Reinlichkeit
sein .

Auch die Ziegenzucht ist von der
Zwangswirtschaft frelaeblieben und daher
noch gut vertreten . Man kann an den bei -
den letzten Gruppen sehen , daf > gerade die
Zwangswirtschaft die Bestände an Rind -
vieh . Geflügel usw . so herunter gebracht
hat . Die Ziege kann jetzt schon ansaetrie -
ben werden und ihr Kutter grök -lent - ils
selbst suchen , doch müssen milchgebende Zie¬
gen einen Zusatz von Kleien oder einem
anderen Kraftfutter haben .

Das Geflügel steht in der Haupt -
legezeit . Wenn möglich , gewähre man
freien Auslauf , im andern Kalle müssen sie
viel Grünsutter haben . Sonst füttert man .
was man haben kann . Ohne Kutter kann
kein flottes Legen erzielt werden .

Am B i e n e n st a n d wird bei schwachen
Völkern noch aefNttert . besonders wenn die
Tracht behindert ist . Auf starke Völker muh
das Hauptgewicht aeleat werden , damit die
rasch nahende Haupttracht gut ausgenutzt
werden kann .
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Beim Gartendoktor .
lMonat Mai l

Von M . D a n k l e r .

..Nein , nun bin ich es aber satt . Herr
Gartendoktor .

" sprudelt der Architekt Haus -
hoch los . ..Zum zweiten Male haben die
Spatzen meine Erbsen ausgefressen und
dabei kostet ein Pfund Saaterbsen etwa
2000 Mark , das muk anders werden , und
wenn ich Dnnamitvatronen legen muh .

"

„Ist gar nicht nötig . Herr Architekt , ich
brauche keinen Dynamit , und doch sriht mir
kein Spatz auch nur eine einzige Erbse .

"

„So . da haben Sie wohl etwas befon -
deres , vielleicht Sympathie . Herr Garten -
doktor ? "

„Na . ich denke , das, Sie als Gebildeter
doch nicht an solchen Unsinn glauben . Nein ,
ich brauche keine Sympathie , sondern Draht -
geflecht .

"
„Ah ! Habe schon im letzten Jahre davon

bei Ihnen gehört . Wie macht man das ?"

„Sehr einfach . Sie kaufen sich Drahtge -
stecht von 25 Zentimeter Breite oder schnei -
den steh auS breiterem Geflecht 25 Zenti -
meter breite Streifen . Natürlich muh es
engmaschiges Drahtgeflecht sein . Diese
Streifen biegen Sie in der Mitte rechtwin -
kelig zusammen und stülpen das so erhal -
tene dachartiqe Gebilde über die Erbsen -
reihen ."

„ Verstehe . Herr Gartendoktor ! Ist aber
teuer heute .

"
„Wie man 's nimmt . Nach unserm heu -

tigen Geldwert nicht viel teurer als früher .
Ist aber au ^ eine einmalige Ausgabe und

kann Jahre lang gebraucht werden . Dazu
ist es wohl das einzige , absolut sichere Mit -
tel .

"
„Danke . Herr Gartendoktor , werde Ihrem

Rate folgen .
"

Es klopft ! .herein !"

„Störe ich . Herr Gartenboktor ? ^

„Niemals . Herr Ingenieur ."

„Schön . Herr Gartendoktor . Besten Dank -
Ich möchte heute einen vorbeugenden Rat
haben . Sehen Sie . ich habe einen kleine «
Garten . Darin hatte ich im letzten Jahr «
ein Keld Stangenbohnen gepflanzt . Habe
nur Krüppel gezogen , die meisten Samen
gingen nicht auf . Lagen später verfchini »
melt und von Tausendsühlern zerfressen iw
Boden . Möchte mich dieses Jahr sichern -

„Gut . Herr Ingenieur . Da beizen S «e
Ihre Samen einfach in Ufpulun . Sie töte »
dadurch die Schimmelpilze ab . die Bohnen
keimen schneller , und da Uwulun ein Queck -
silberpräparat und daher giftig ist , so wer ^
den auch die Tausendfühler nicht mehr fcha '
den .

"
„Danke . Herr Gartendoktor . Schadet djt

Beize . Sie sehen , ich drücke mich direkt teck '
»tisch aus . denn der Saat nicht ? Wird f>*
nicht leicht überbeizt ?"

„Nein , kann aar nicht passieren . Sollte »
Sie aber Saat zu viel haben , dürfen S "

diese nachher nicht kochen .
"

„Sehr gut . Danke sehr .
"

„Keine Ursache .
"

Von der Geflügelhaltung .
Fütterung von Maikäfern an das

Geflügel .
Da flioffCittDäritfl alles GeMselfutter , od

pf>lmizl,lcher oder tierischer Herkunft , sehr
touer ist . müssen wir Geflügelhalter darauf
bcüocht sein , fri? Ausgaben für solches so
nieder wie möglich zu halten , ohne Gefahr
zu laufen , dah das Eiererträ « nis darunter
nstleidet . Wir müssen NaibrungsmUtel , die
uns die Natur zur Verfügung stellt , zunutze
machen . Dazu bietet uns Haupt sächlich im
Krühiahr die Insektenwelt Gelegenheit , wo -
C-ci besonders die Ma >i5äser in Betracht
konrmen . Diese sind eiu kv̂ r nährreiches ,
tierisches Kutter , das sowohl in rohem Zu -
stand «als lebende KÄfer ) . als auch Strock
uet , vermählen un » zum Weichfutter ge -
mischt von Hühnern . Enten und Gänsen
gerne gonommeu wird , und das zugleich
eine vorzügliche Wirkung aus das Eierlegen
ausübt . Der Kang d^ r Maikäfer kann auf
einfache Weise bewerlMlUgt werten . Von

Obst - und WcvldHäum>en werden sie früö
morgens , wenn sie noch schlaftrunken an de»
Blättern hängen , durch kurze Stöhe au
Bäume abgeschüttelt , gesammelt und ent -
weder dem Geflügel leibend gefüttert oder
diese in heis?es Wasser geworfen und nach'
dem sie getötet , in der Sonne oder im Ba » '
ofon getrocknet , so daß mau sie venuaAev
oder verftmnpsen foi ' u . So zubereitet kan »
mau sie m luftigen Räumeu lange Zeit aav
bewahren und während des ganzen IaHrtS
als Beigabe zum Weichfutcher verfüttern .

Man rechnet dabei etwa oiuen halben Er
lössel voll von diesem Schrot für jedes Tie ^
Bei Verabreichung von größeren Me « '

gen lebender Käser werden z . %'
Hühner gerne brütend , gleichzeitig hat es
ii 'vch den Nachteil , dah die Eier einen cigeU'

tümlichM GeWniack cuinef >men . sie riechen
nach Maikäferbl . Durch Verfüttern v "
Maikäfern werden zwei Zwecke verfoM '
erstens wird durch den Wegiana d !e '' er .W '

fer ihre Schädlichkeit ftir un -sere Bäuine
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